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Englands 7
. Zerstörer Verlust

Zerstörer .Amouth" mit Mm und Raus untergegangen - So sieht die .Kontrolle der Seegesahren" aus!
Berlin , 24. Jan . DaS Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Fn der Nordsee wurde der britische Zerstörer „Exmouth"

vernichtet. Sonst keine besondere» Ereignisse.

Der Zerstbrer „Exmouth" ist ei« Flottillenführer
nnd von gleicher Bauart wie der vor wenige « Tagen ver»
senkte Flottille « fShrer „Grenville " . Der Zer »
störer, der eine Geschwindigkeit von 86 Seemeile « erreicht,
hat als Bewaffnung acht Torpedorohre , fünf tZ-cm-Gefchütze
uud sieben Maschinengewehre. Die Länge beträgt 108 Meter »
die Breite 10,i Meter . Die Besatzung , die 17S Mau » stark
ist, ist allem Anschein « ach i « » oller Stärke znsam »
me « mit dem Zerstörer « » tergega » ge » . Der
Zerstörer , der im Jahre 1934 erbaut nmrde, ist 1475 Tonnen
groß.

Mit dem Zerstörer « Exmouth" hat die britische Kriegs -
marine das siebente Schiff dieser Gattung verloren . Die
britische Admiralität , die den Verlust dieses Zerstörers be-
stätigen muß, ist allerdings nicht in der Lage, Auskunft
darüber zu gebeu, ob daS Schiff auf eine Mine gelaufen
oder durch ein To rp ed o versenkt worden ist. Sie bedauert,
daß die gesamte Besatzung um » Leben gekom -
me » ist. Sie hat den Verlust mit Worten des Bedauerns
bekanntgegeben, wofür wir volles Verständnis aufzubringen
vermögen . Denn erst am Montag mnßte London mitteilen ,
daß der Flotillenführer „Grenville " in der Nordsee gesun-
ken ist. Dieser Versenkung ging der Verlust der Zerstörer
„Gips?*, »Blanche ", „Jersey " , »Tuches " nnd „Discount "
vorauf . DaS ist eine für die Engländer ebenso schmerz -
liche wie peinliche Verlustliste die in drastischer Weis« die Er-
klärungen Chamberlains und Churchills Lügen straft, daß
England alle Gefahren über und unter der Meeresoberfläche
kontrollier « und gebannt habe.

„Eiserne Ration der Arbeiterschaft bedroht"
« Unterernährung ein gefährlicherer Feind für das englische Volk als Deutschland"

Berlin , 25 . Jan . Die englische Zeitschrist „New
Statesman and Nation " stellt die Forderung a» s, daß de»
englischen Arbeiter » wenigstens eine Art .Eiserne Ration "
in der Ernährung bleiben müsse . Diese eiserne Ratio »
sei jetzt bedroht uud mau müsse sich davor hüte», daß
die Unterernährnng der Masse » für England
nicht ei « gefährlicherer Feind werde als
Deutschland . „Ei « Staat , der die Vernachlässigung
seiner Jugend nnd die Nichtbeachtung seiner
Arbeitslose « als geciguete Sparmaßnahmen betrachtet ,
ist «»geeignet als Vorkämpfer für die Sache der Demokratie
aufzutreten ."

Unterernährung von heute bedroht kommende
Generation
Der „Daily Herald " versieht seinen Bericht über eine

Sitzung des Instituts für Volksgesundheit in Liverpool mit
der Ueberschrift : „Das Kabinett muß in seinen Ratiouie -
rungsmaßnahmen wenigstens ein Minimum von not -
wendigen Nahrungsmitteln garantieren ".

Durch die ständig steigenden Lebensmittelpreise , denen die
Löhne nicht nachfolgen dürften , drohe für das englische Volk
die Gefahr der Unterernährung . . Es handle sich für die brei -
ten Massen in keiner Weise um Luxusansprüche oder Dinge ,
die über den Durchschnittsbedürsnissen liegen , sondern um
nichts weniger oder mehr als die Erhaltung der Gesundheit .
Wenn die Negierung es für nötig halte , dieses Gebot der
reinen Lebenserhaltung zu übersehen und den Standard
unter den des bescheidensten Niveaus zu senken, so gefährde
sie damit die kommende Generation .

7000 SWttMllMttt vor dem Mm
Berlin , 24. Jan . Der Führer uud Oberste Befehls -

Haber der Wehrmacht versammelte am Mittwoch Offizier -
auwärter des Heeres und der Luftwaffe im Sportpalast , die
vor ihrer Beförderung zum Offizier stehen »ud « ach Ab -
schluß ihrer Ausbildung wieder zu ihre« Fro «ttruppe»teile »
geheu.

Der Führer sprach, ausgeheud vo» Sinn »»d Lebens-
Notwendigkeit des Kampfes « » feres Volkes , von deu Pslich -
te« und Anfgaben des Offizieres i» der uatioualsozialiftischeu
Wehrmacht. Am Gedenktage des großen Königs stellte der
Führer Friedrich de« Große» nnd seine Soldaten als Vor -
bild bester Soldatentngenden hi» . An dem Appell nahmen
anch die Jnuker der ^ - Bersiiguugstruppe teil .

Die von den 7000 jungen Soldaten mit Begeisterung ans-
genommenen Worte des Führers ließ Generalseldmarschall
Göriug in einem nicht endcnwolleade » Siegheil a» s de»
Ersten Soldaten des Reiches ansklingen .

Volksgenossen ! VolksgenoMnnen !
Wenn es mit der Znteilnng vo» Kohlen oder anderen

lebenswichtigen Güter « uicht gleich klappt , verstä«digt die
Ortsgruppenleiter .

ge». Robert Wagner .
Gmeletter nut Reichsstatthalter.

DieS würde bedeuten , daß dann der englische Volks »-
körper , der in seinem zahlenmäßigen Absmken sowieso schon
in keiner Weise den bevölkerungspolitischen Forderungen
Englands entspricht , au der Stelle , wo seine einzigen Hofs-
uuugen liegen , nämlich im Kinderreichtum der unteren Klas -
seu, wurmstichig würde . '

Durch Kaninchen zu Fleisch und Pelzmantel
In vielen Teilen des Landes hat die Bevölkerung der

Fleischrationierung durch einen wahren Großankauf von
Zuchtkaninchen vorgebeugt . Gab es doch nach dem „Daily
Telegraph " in der vergangenen Woche in einigen Gebieten
fast gar kein Fleisch , so daß man von einer „fleischlosen
Woche" spreche. Ein Londoner Kaninchenzüchter verkaufte in
einer Woche 132 000 Tiere . Er weiß zu berichten , daß einige
seiner Knuden gleich fünfzig Paare erworben hätten , und
besonders die Frauen , die bisher Hühnerfarmen und Mol -
kereien als einträgliches Geschäft betrieben hätten , nun zu
den anspruchsloseren aber nicht minder einträglichen Ka-
nincheu übergegangen wären .

Viele dieser Frauen hätten es allerdings in Anbetracht
der b e v o r st e h e n d e n Einheitskleidung auf die
Felle abgesehen , so meint er . Und in der Tat weiß „News
Chronicle " dazu zu melden , daß in den letzten vierzehn
Tagen mehr ' Pelze in England gekauft worden seien als
jemals vorher in der Geschichte des englischen Pelzhandels .
Tie Angst der englischen Frauen , eine wie die andere aus -
zusehen , und im schlichten Tweed oder Flanell uicht mehr
ihre Ahnen oder ihre Geldbeutel zur Schau tragen zu köu-
nen , hat diesen Sturm auf die Pelzläden und , wie heute
schon mitgeteilt wird , deren Räumung und ein beträchtliches
Anziehen der Pelzpreife heraufbeschworen .

17000 jnnge Drückeberger
Zur Hebung der Stimmung des englischen Volkes hat es

nicht beigetragen , als bekannt wurde , daß bisher nicht
weniger als 17 vvv dienstpflichtige junge Engländer — das
find 10 Prozent der von der Dienstpflicht Betroffenen —
von dem Rechte Gebrauch machten , sich aus „weltanschau -
licheu Gründen " von der Dienstpflicht zu drücken. Ter eine
begründet seine Ablehnung damit , daß er gar nichts gegen
Hitler habe , im Gegenteil , er wünsche, daß die Deutschen in
England landeten , so würde am schnellsteneine Verständigung
möglich sein .

' Er sehe deshalb nicht ein , wozu er sich vor
der Maginot - Linie totsrieren solle. Ter andere wiederführt
einen Bibelspruch als Zeugnis „für seine seelische Uutaug -
lichkeit zum Soldaten " an und der Tritte sagt , auch Adam
habe nicht Krieg geführt und habe trotzdem im Paradiese
gelebt .

Auch der Herzog von Windsor unzufrieden
Nach dänischen Meldungen gehört auch der abgedankte

englische König , der jetzige Herzog von Windsor , zu den
Unzufriedenen . Da er in seinem Amte als Verbinduugs -
ofsizier zwischen der englischen und französischen Armee keine
besondere Tätigkeit entfalten kann , bat er um eine andere
Verwendung . Er ist inzwischen nach London zurückgekehrt ,
wo er nach seiner Ankunft sofort eine telefonische Unter -
redung mit dem König hatte .

Das britische Lügenministerium fälscht deutsche
Bilder

An einer Ausgabe der bolivianischen Tageszeitung „La Racion " vom Oktober
1939 , die ihren gesamten Nachrichten- und Bilderdienst aus England bezieht,
erschien obiges Bild mit der Ueberschrift : „ Das englische Rote Kreuz sährt
in Traktoren " . Im Untertext wird dann weiter erklärt , daß sich diese „Note»
Kreuz -Traktoren " aus dem Bormarsch aus die Mosellinie bewegen : diese
Traktoren erlaubten sogar das Vordringen in Gebiete, die durch die Geschütze
stark in Mitleidenschaft gezogen sind, um so den Verwundeten die erforder .
liche Hilfe zu leisten . Dieses Photo ist wieder einmal ein Beweis für die
fkruvellosen Fälschermethoden des britischen Jnformationsminlsteriums . denn
tatsächlich handelt es sich um ein Bild von deutschen Panzerwagen während
des Pormarsches in Polen , das hier von Herren des Londoner Lügenmini ,
steriums benutzt wurde , um mangels eigener Leistungen dem neutralen Aus .
land zu imvonicren . Schon allein an dem Stahlhelm des Meldefahrers ( tat
Bild vorn links > dürfte auch der voreingenommene Beschauer sehe » , NM
welche Truxven es sich hier handelt . (Associated- Preß , Zandcr -Multiplex -K.)

Das Thema »es Tages
Schweden Zwischenhändler für

Finnlandakhon ?
> Es ist kennzeichnend für die Pläne der Feindstaaten , daß

die französische Presse schon wenige Tage nach dem Schock,
den die Neutralitätserklärungen des schwedischen Minister -
Präsidenten und des Außenministers ausgelöst haben , bereits
wieder in aller Öffentlichkeit und mit Zustimmung ihrer
Regierung die Frage der Einmischung in den ruffisch -fiuui »
schen Krieg ventiliert . Die Pläne , die nordischen Staaten uu-
ter öem Vorwand der Hilfeleistung für Finnland zur erwei -
terten Plattform ihrer gegen das Reich gerichteten Kriegs -
ziele zu machen, sind für London und Paris auch zu ver - ,
lockeiü», als daß man nach dem ersten mißglückten Ansturm
das Ziel aufgeben würde . Dies umso weniger , als die
Schweden und Norweger in Fragen einer Unterstützung
Finnlands immer noch . willig und gern den aus dem Westen
kommenden Einflüsterungen ihr Ohr leiheu .

So ist es nicht verwunderlich , daß die Zeitung „Ord ^e",
die noch vor wenigen Tagen heftige Kritik am schwedischen
Ministerpräsidenten und seinem Standpunkt zur Neutralität
übte , aus der Mottenkiste ihre seit Abessinien und dem spa -
nischen Bürgerkrieg zur Genüge bekannten „Hilfeleistungs -
vorschlüge" veröffentlicht . Daß diese Vorschläge teilweise so
utopisch sind, daß selbst der sonst in Fragen Finnland sehr
groß ' ügige französische Zensor den Stift ansetzte , beweist nur ,
wie sehr d< m Westen an einer Intervention im Norden ge-
legen ist. Man ist in Paris und London lediglich in der Aus -
waHl der Anregunsen etwas vorsichtiger geworden . Anstelle
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Schweben unö Norwegen offen zum Bruch ihrer Neutralität
aufzufordern , zeigt man nun Schleichwege auf . So brauchten
nach „ Ordre " Waffen und Munition nicht unbedingt für
Finnlanö deklariert zu werden . Es würde genügen , die
Kriegsgeräte an Schweden zu verkaufen , das selbst wieder
mit ihnen Handel treiben könnte , wie es ihm paßte . Selbst -
verständlich hat man für diesen Bruch der Neutralität ent -
sprechende „völkerrechtliche Bestimmungen " parar und weist
schon im voraus darauf hin , daß Schweden nach den Bestini -
mungen der Haager Konvention des Jahres 1907 nicht
verpflichtet sei, die Versendung von Waffen und Muni -
tion „in rein merkantilen Formen " zu ve r b i e t e n . Im
Gegenteil , Schweden könnte den Waffentransport nicht ver -
weigern ohne sich Finnland gegenüber unnentral zu zeigen .

Schweden soll also zum ZwifchenhälMer für die Finnland -
aktion der westlichen Staaten werden , die zunächst Rußland
gegenüber noch keine endgültigen Positionen beziehen wol -
len . Zuerst muß der gesamte Norden für einen Krieg reif
gemacht werden , ist offenbar die Ansicht des „Ordre "

, wenn
wir in den weiteren Vorschlägen lesen , daß man Schweöen
durch entsprechende Geldzuschüsse instandsetzen könnte , eine
Freiwilligenarme « anzuwerben . Diese echt plutokra -
tischt . Methode , mit Hilfe des Gelöfacks einen anonymen
Krieg zu führen , scheint dem „ Ordre " derart zu imponieren ,
daß es empfiehlt , ein französisches Koordinationskomitee zu
kilden , das diese Art von Hilfeleistung in die Hand nehme .

Wie aber verhalten sich Schweden und Norwegen selbst ,
gegenüber diesen Bestrebungen der Westmächte ? Beide Staa -
ten haben auf die Protestnoten Rußlands hin zwar offiziell
die Wahrung ihrer Neutralität versichert , in ihren Antwor -
ten an Moskau ist jedoch ein bemerkenswerter Unterschied
festzustellen , der bezeichnende Rückschlüsse zuläßt . So weist
die in Reval erscheinend « „Baltic Times " darauf hin , daß die
norwegische Antwort gegenüber der schwedischen sehr
viel klarer und definitiver s« i . Norwegen wünsche
streng neutral zu bleiben und hoffe , daß seine Antwort es
ihm ermögliche mit d«r Sowjetunion freundschaftliche Be -
ziehungen zu erhalten . Die schwedische Antwort hin -
gegen stellt nach der ,Baltic Times " teilweise eine Ab -
lehnung dar und betone eher das Fehlen einer aggressi -
ven Politik gegenüber der Sowjetunion . Die estnische Zei -
tung schließt daraus , daß es gegenwärtig keine Einmütig -
keit in den skandinavischen Länöetn gebe und auch keine feste
Linie in ihrer künftigen Politik .

In der Tat hat sich Schweben in seiner finnlandfreund -
lichen Stimmung durch die Westdemokratien in ein gefähr -
liches Fahrwasser treiben lassen . Wenn auch der schwedische
Ministerpräsident Hansson sich bemüht , einen neutralen Kurs
zu steuern , so steht doch noch « in großer Teil der schwedischen
Bevölkerung auf der Seite des englandhörigen ehemaligen
Außenministers Sandler , der heute jene Hitzköpfe um sich
geschart hat , die unter allen Umständen Finnland Hilfe zu -
teil werden lassen wollen . Wenn nicht in einer offenen In -
tervention , so dock , im Rahmen einer sogenannten „ Völker -
rechtlichen Neutralität ".

.Spekulation auf den SKweinebund im
Deutschen schofel und dumm"

Eine Stimme der Vernunft und des Austandes ist etwas
seltenes im heutigen England . Sie sei darum um so bereit -
williger verzeichnet . Der bekannte P ub l i z i st D . H . D a w -
son , der schon vordem mehrfach bemüht war , in England
Verständnis für deutsche Art und deutsches Wesen zu fördern
setzt in einer Zuschrift an die „Times " den Engländern aus -
einander , wie albern es sei, englische Hoffnungen aufdie Vor -
aussetzung zu gründen , daß man zwischen das deutsche Volk und
seinen Führer durch perfide Propaganda einen Keil treiben
könne . Wenn man sich der '

großen Leistungen
Hitlers für Deutschland erinnere , müsse da
nicht jeder anständige Mensch sich sagen , wie
dumm und schofel eine solche Spekulation au ?
den Schweinehund im Menschen sei . „Die Deut -
s ch e n aber ", sagt Dawson , „werben nicht hervor -
ragende Leistungen mit Undankbarkeit un 5
Verrat bezahlen ." Auch trügerische andere , aber ebenso
schofle Spekulationen hält Dawson seinen Landsleuten vor
so vor allem die Spekulation auf die Wirkungen der eng -
lifchen Hungerblockade , die „weder vornehm noch Vernunft -
gemäß "

, obgleich weder Herr Ehamberlain , noch Herr Chur -
chill , noch irgend einer der Leiter des jüdischen Krieges Eng -
lands sich zu gut ist , Englands Zukunft auf den Erfolg der
niederträchtigsten Niedertracht zu bauen . „Alle , die eine foIcF»-

Niedertracht mitmachen "
, meint Herr Dawson , „tragen ih "

Bestes dazu bei , um den Widerstandsgeist Deutsch -
lands zu st är k e n ." — An uns ist es nun , den Englän¬
dern zu zeigen , wie hundertmal recht ihr Landsmann Daw¬

son hat .

Nach einer Erklärung von Reichspressechef Dr . Dietrich
verfügt Deutschland jetzt über nahezu 700 (1 regelmäßig
erscheinende Zeitschriften mit einer Gesamt -
anflage von über 820 Millionen Exemplaren .

„Churchills Brutalität hat wahre Größe"
Die Drohung gegen die Neutralen entspricht »er ..ojsiziellen Einstellung öer Westmächte"

Berlin , 23. Jan . Wenn auch London die brutale Drohrede
Churchills nachträglich nicht als eine „genau erwogene poli -

tische Erklärung des Kabinetts " gewertet wissen will , so zeigt
doch nicht nur die Zustimmung der englischen , sondern auch
der Beifall öer französischen Presse , daß diese Rede den wohl
erwogenen Auftakt zu einem gemeinsamen großen Einlchüch -
terungs - und Erpressungsfeldzug gegen die neutralen Mächte
darstellt . So läßt sich der Chefredakteur des offiziösen „Petit
Parisien ", das Sprachrohr der französischen Regierung , zu
folgendem Geständnis hinreißen :

„Die Brutalität » mit der Wiuston Churchill sich an die
Neutralen wendet , hat eine wahre Größe ."

Im Londoner Auftrag versichert die entsprechend instruierte
Presse den Neutralen , daß man mit den Worten des bri -
tischen Kriegsmarineministers „ja nicht spaßen solle " . Chur -
chill habe in seiner Rede keine Privatmeinung zum besten
gegeben , sondern

die offizielle Einstellung der Westmächte .
Es wird in bestellten englischen Informationen in der Pa -
riser Presse angedeutet , daß Churchill nicht eine Initiative
auf eigene Faust unternommen habe , sondern daß diese Rede
vorher vom britischen Kabinett wohl erwogen worden sei .

„Oevre " schreibt : „ Wenn der Erste Lord der britischen Ad -

miralität die Neutralen an ihre Pflichten erinnert , bann ist
dies

nicht eine weife Lehre , sondern eine deutliche Warnung ."

Das „Journal des Debats " schreibt , die Westmächte hätte »
sich mit Recht über die Tendenz verschiedener Neutraler , ihre
Länder aus dem Krieg herauszuhalten , „ gewundert ".

Besonders begeistert äußert sich der jüdische Journalist
Elie Bois im „Petit Parisien " über die englische Rede . Mit
Churchill habe der populärste Minister Großbritanniens ge-
sprachen . Nichts von dem , was er gesagt habe , dürfe unte
schätzt werden : denn Churchill sei heute die Seele der bri -
tischen Nation . Am wichtigsten seien in der Rede seine Worte
an die Neutralen : denn diese müßten heute zwischen den auto -
ritären und den Westmächten wählen .

Wenn die deutsche These , daß die Westmächte mit alle «
Mitteln eine Erweiterung des Krieges anstreben , für besam
ders kritische neutrale Beobachter noch eines zusätzlichen Be »
weises bedurft hätte , so ist dieser nunmehr durch die Churchill »
Rede und das laute Geschrei der Pariser Presse erbracht . Die
Reaktion der meisten neutralen Staaten ist daher auch dem »
entsprechend , mau kann , ohne zu übertreiben , sagen , daß nun »
mehr die gesamte Weltöffentlichkeit sich darüber einig ist, we «
den Frieden der Neutralen stören will .

England pfeift auf öen Protest Japans
Schon wieder japanischer Dampfer durchsucht. - Empörung über die neue „ unglaubliche Mißachtung '

Tokio , 25. Jan . Obwohl die gewaltsame Durchsuchung
des japanischen Dampfers „Afama Marn " und die Berhaf -
tung der deutschen Passagiere in ganz Japan einen Eni -
rüstnngssturm ausgelöst hat » obwohl die gesamte japanische
Presse die Engländer vor einer Wiederholung einer solchen
Brüskiernng warnte und sogar das Anßeuamt dem britischen
Botschafter einen scharfen Protest überreichte , hielt jetzt schon
wieder ein englischer Zerstörer in der Nähe von Honolulu
einen japanischen Dampfer an . Es handelt sich um den Damp -
fer „Tatfata Marn ", der streng durchsucht wurde . Die Frage
des japanischen Kapitäns nach Namen und Nationalität de?
Kriegsschiffes blieb wieder unbeantwortet .

Die Blätter in Tokio verurteilen in schärfster Weise den
neuen Gewaltakt Großbritanniens . In Überschriften wie
„Ueberfall auf Tatfata Maru " und „Neue englische Gewalt -
tat an japanischem Dampfer " kommt die Entrüstung zum
Ausdruck . Sofort nach Eintreffen der Nachricht von der

Durchsuchung der „Tatfa Maru " wurde im japanischen Außen »
amt eine dringende Konferenz mit den Vertretern der Wehr -

macht einberufen . Wie die Agentur Domei berichtet , verlau -
tet in Kreisen des Außenministeriums , daß das Verhalten
Englands trotz der ernsten Warnung als eine unglanbliri -

Mißachtung Japans empfunden wird , die nicht ohne Folgen
bleiben werde .

Die soziale Massenpartei verlangt in einer Entschließung ,
daß die japanischen Gewässer unverzüglich von den britischen
Piraten gesäubert werden müßten . Japan solle die sofortige
Herausgabe d«r verhafteten Deutschen , ein « klare Entschul -

digung Englands sowie Garantien zur Verhinderung ahn -

licher Vorfälle verlangen . „Asahi Schimbun " meldet , daß
« ine Reihe höherer Seeoffiziere , die zu Besprechungen in
Tokio weilten , sich sofort auf ihre Posten zurückbegeben hat -
ten . Weiter berichtet das Blatt , es seien bereits bestimmt «
Gegenmaßnahmen getroffen Worden , um weitere Zwischen -

fälle zu verhindern .

Blick ins feindliche Lager >
„Deutschland im Wirtschaftskrieg nicht besiegbar "

Der konservative Unterhausabgeordnete und ehemalige
Dominionminister Amery sprach Dienstag in London den
lapidaren Satz aus , daß das beste und vielleicht einzige Mit -
tel , Deutschland zu besiegen , darin bestände , es „sofort zum
Kampf zu zwingen " . Der Wirtschaftskrieg allein werde
Deutschlands nie auf die Knie zwingen . Man solle sich kei-
nen Illusionen hingeben , daß die Westmüchte Deutschland
jemals durch Hunger zur Uebergabe veranlassen könnten .
<Man soll sich aber auch darüber keinen Illusionen hingeben ,
daß die Westmächte jemals mit den Waffen das Reich an -
greifen könnten ! )

Hakenkreuzschreiber über London
Am Sonntag mittag hat sich über einigen westlichen Lon -

doner Vororten ein mysteriöser Vorgang abgespielt . Nach
dem Bericht eines großen Blattes erschien ein Flugzeug am
Himmel , das eine Ranchfahne hinter sich herzog . Mit dieser
Rauchfahne flog es merkwürdige Figuren . Als das Flug -
zeug nach fünf Minuten am Horizont verschwand , wurden
die Passanten plötzlich gewahr , daß es mit dem Rauch ein
riesiges Hak « nkreuz an den Himmel geschrieben hatte . Viele
Menschen lies «n auf di« Straße und starrten nach oben . Das
Luftsahrtministerium l« hnt jede Kenntnis von dem Haken -̂
kreuzschreiber ab .

».Quecksilbertorpedo "
, ein Märchen für das ^?olk

Der Minentod an Englands Küsten hat nicht nur der
Lügenphantasie Churchills , sondern auch anderen Phantasten
Stoff zum Nachdenken gegeben . Um die erregten Gemüter
zu beschwichtigen , wird jetzt der britischen Öffentlichkeit das
Märchen von Qurcksilbertorpedos , die Minen zur Explosion
bringen , als Beruhignngspille verabreicht . Ueber diese an -

Brauchitfch über öen friöeritianifchen Soldaten
. Wir sind uns unserer Kraft ebenso wie unseres soldatischen Borbildes bewußt"

Berlin , SS . Jan . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene -
raloberst von Brauchitsch , veröffentlicht anläßlich des 228.
Geburtstages Friedrich des Großen «inen Aufsatz über das
Thema „Der fridericianische Soldat und die Gegenwart " .

„Der fridericianische Soldat ist in unseren Augen das
Beste , was militärische Erziehung und Ausbildung zu schaf-

. fen vermögen . So sehr er «in Bestandteil der Linear - Ord -
uung . des taktischen Systems des sridericianischen Heeres an -
zusehen ist, so stark steht er doch gleichzeitig als Kämpfer -

persönlichkeit da . Er ist hart , kühn , tapfer und unerfchrok -
ken . Er vermag selbst ohne Aeußerung eines Schmerzes
zu sterben , wofür viele Zeugnisse vorliegen . Seine Disziplin
besteht jede Probe . Er marschiert zur Schlacht mit dem
Gebet : Herr , laß mich tun mit Fleiß , was mir zu tun ge -

bühret .
Mit Recht sprechen wir in unseren Tagen immer wieder

von dem sridericianischen Geist . Er war es , der jeden Offi -

zier . Unterossizi «r nnd Mann erfüllte , der das Heer sieben
Jahre lang dem König solgei ? ließ , nnd der immer wieder

zu größte » Anstrengungen befähigte . Er liefe die kleinere

Zahl über die größere siegen . Untersuchen wir diesen Geist
näh «r , so stellt er die Summ « der soldatischen Tugenden dar ,
wie sie seit fast dreihundert Jahren von Generation zu Gene -
ration sich vererbt , und wie sie in den großen Führergestalten
unserer Geschicht « immer wieder ihren zusammengefaßten
Ausdruck bis auf den heutigen Tag gefunden . An dem fride -
rieianifchen Soldatentum hat sich der Geist der Freiheits -
kriege entzündet , von ihm hat die alte deutsche Armee immer
wieder aufs neue Kraft empfangen . Der Blick auf ihn Hai
uns in den Tagen des Niederganges gehalten . Er ist heute
in uns aufs neu « lebendig . Wer Nationalsozialist ist , be -
kennt sich gleichzeitig zum sridericianischen Soldatentum .

Wieder stehen wir , wie «s auch dem großen König beschie -
den gewesen ist , in ernstem Ringen . Wir sind uns unserer
Kraft ebenso wie unseres großen soldatischen Bor -
bilde s bewußt . Wir wissen uns auch heute in seinem
Geist geführt . Kämpfen wir also alle — jeder an seinem
Platz , gleich ob Soldat oder Arbeiter — sridericianisch , unö
zeigen wir nns des stolzen Erbes jener Zeit immer aufs
neue würdig ."

geblichen Quecksilbertorpedos erscheinen phantastische Mel -
düngen in den englischen Blättern . Das Geheimnis dieser
Erfindung wird allerdings nicht gelüftet , wenn auch , die
phantastischsten Behauptungen den Weg in die neutrale
Presse finden . So war von einem torpedoähnlichen Apparat
zu lesen , den die Engländer angeblich durch die Minenfelder
hindnrchschießen und der mit einer Ouecksilberkadung ans
eine nicht näher definierte Weife die Minen zur Explosion
bringen soll . Die Engländer verfolgen mit solchen ZZehaup -
tungen den Zweck , die neutrale Schisfahrt von der angeb -
lichen Sicherheit der britischen Gewässer zu überzeugen .
Solche Erfindermärchen werden aber täglich durch die Tat -
fachen Lügen gestraft .
Das Schotteuröckchen , ein Opfer des Krieges

Die endgültige Entscheidung der englischen Regierung
über den schottischen Kilt ( Schottenröckchen ) in öer Arme «
teilte öer Kriegsminister Oliver Stanley im Untrhans mit .
Für öi « Dauer des Krieges wirö in den schottischen Regimen -
tern weder in der Garnison noch im Felde öer Kilt geträgen
werden . L« digüch für die schottischen Dnöelsackpfeifer - Kapel -
len wird öer Kilt weiterhin ausgegeben werden . Die Ent -
scheiönng der Regierung ist mit „technischen Rücksichten " be -
gründet , besonders mit der Gasgefahr , gegen die der Kilt
ein unzulängliches Kleidungsstück darstelle .

Soviel Kriegsschauplätze ?

Die englischen Behörden suchen in großen Zeitungsinse -
raten Sprachkundige . Begehrt wird die Kenntnis des Finni -
sehen , Estnischen , Lettischen , Litauischen , Albanischen ( !) , Bul¬
garischen , Serbischen , Kroatischen , Slowakischen , Türkischen ,
Georgischen ( ! ) und schließlich des Chinesischen . Praktisch
läuft die > Aufforderung ungewollt auf eine Zählung der jü -
difchen Emigranten aus allen diesen Ländern hinaus , da die
nicht besonders sprachtalentierten Engländer kaum genügend
Dolmetscher -Rekrnten stellen werden . Immerhin läßt die Zu -

sammenstellung der gewünschten Sprachen einige naheliegende
Schlüsse zu , die in Sowjetrnßland wie auch in Italien mit
dem Schmunzeln einer Ueberraschung . die eigentlich eine Er -

Wartung war , registriert werden dürften . Andere Leute sehen
in dieser Suche Anhaltspunkte dafür , daß England in allen

diesen Ländern größere oder kleinere Kriegsschauplätze aus -

machen möchte . . .

2« Schweden-Dampfer in einem Monat verkoren
Stockholm , 23 . Jan . Schweden hat in den letzten vier

Wochen durch die von England eingeführte verschärfte See -

kriegsfiihrung 26 Dampfer mit einer Gesamtonnage von
52 000 BRT vcrloren . 109 Seeleute sind umgekommen .

*

Der norwegische 4000-Tonnen - Dampfer „Sydfold " , der

norwegische Dampfer „Notos " ( 2713 BRT .) , der englische
Dampfer „Midreed " uud der griechische Dampfer „Ekato -

nercho Drakonlis -" ( 1100 BRT .) sind gesunken .
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..Bor Paris wollten uns die Häger fassen
Ein deutscher Au/klärer wurde über Arankretch .entdeckt' - tlnö doch brachte er wichtiges

Au/ktärungsmaierial nach Hause

sP .K .) „Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätigkeit
fort . . .", meldet der Bericht des Oberkommandos der Wehr -
macht. Wer weiß , wieviel sich hinter diesen knappen Worten
verbirgt , wieviel Erlebnisse unserer deutschen Fernaufklärer ,
ja , man könnte fast sagen , wieviel Abenteuer .

Jeder Flug über feindlichem Gebiet bringt eine Fülle
von Erlebnissen , von Einzelheiten , trägt in sich eine gehäufte
Me

^nge von interessanten und meist gefährlichen Situationen
Tie Maschine . deren Besatzung jetzt wieder wohlbehalten

im heimatlichen Fliegerhorst sitzt und erzählt , mar am
frühen Morgen nach Westen gestartet und hatte einen Auf -
trag mitbekommen , der sie weit nach Frankreich hinein
fliegen ließ . „Schon kurz nach Ueberfliegen der Grenze fing
die Flak an , aus allen Rohren zu feuern " , erzählt der Beob -
achter . „Verdammt nahe tauchten die schwarzen und weißen
Wölkchen neben den Tragflächen auf , und wir mußten
machen , daß wir die ungastliche Stätte hinter uns ließen .
Aber statt besser wurde es immer schlimmer . Wir kannten
das Gebiet schon vom Bortage her und bogen wieder in der
Richtung ab . aus der wir am Tage vorher kein Feuer er -
halten hatten ."

Ter Bordfunker erzählt weiter . „Aber auch da war es
«schts. Tas Flakfeuer ließ wohl etwas nach , aber auf ein -
mal sah ich hinter uns drei französische Jäger vom Typ
Moräne 406 , die aus den Wolken über uns kamen . Ich gab
meine Beobachtung an den Piloten weiter , aber ehe wir
dazu kamen , etwas zu unternehmen , geschah das Wunder
und die Moräne brausten unter uns weg . Da wir nach
unserer ersten großen Kurve die Sonne für ein paar Kilo -
meter vor uns hatten , und die Franzosen hinter uns waren ,
mögen sie uns wohl in der Helligkeit nicht gesehen haben ;
jedenfalls verschwanden sie sehr rasch tief unter uns ." Die
beiden Motoren arbeiten auf vollen Touren . Ruhig und
ohne Abweichung zieht der deutsche Fernaufklärer dahin , im-
mer weiter geht es hinein nach Frankreich . Straßen , Seen ,
Flüsse und Dörfer gleiten unter der Maschine dahin , gleich-
fam , als zöge sie die Geschwindigkeit wie einen Teppich unter
ihr hinweg . Ein Blick auf die Karte bestätigt immer wieder
die Kursrichtung . Stimmt , das da ist X und da drüben

liegt Z .. also behalten wir den Kurs bei. Bald ist die Maschine
über dem Landstrich , der aufgeklärt werden soll. Das große
Bildgerät arbeitet : Ausnahme um Aufnahme entsteht , keine
Flak und kein Jäger stört mehr den Fernaufklärer bei seiner
Arbeit .

Der Karte nach müßte man eigentlich bald über Paris
sein , aber soweit lautet der Auftrag nicht. Wenn der Auf -
trag erfüllt ist. wird der Aufklärer wieder Kurs auf Deutsch-
land nehmen , selbst wenn auch jeder der Besatzung den bren -
nenden Wunsch hat , sich Paris mal aus der Luft anzusehen .
Bielleicht das nächste Mal . . .

Der Auftrag ist erfüllt . Aber im selben Augenblick , als
der Beobachter das Luftbildgerät ausschaltet , ruft der Bord -
funker : „Hinter uns feindliche Jäger !" Jetzt gilt es . Jeder
Handgriff sitzt , die Reaktion auf einen feindlichen Angriff ,
tausendmal geübt , setzt sofort ein . „Das hatten sie sich so
schön ausgedacht "

, sagt der Bordfunker , der jetzt hier mitten
zwischen seinen Kameraden sitzt, „ausgerechnet vor Paris
wollten sie uns fassen. Aber es gelang ihnen nicht. Unsere
treue Maschine hat ihnen , wie schon oft , ein Schnippchen ge -
schlagen, ja . und jetzt sitzen wir wieder hier . Aber daß es
nicht leicht war , die Verfolger abzuschütteln , das könnt ihr
uns glauben . Ich glaube auch , daß einer von ihnen eine
gehörige Portion in den Rumpf bekommen hat , sie waren
ja so nahe , daß ich fast die Einschüsse aus meinem MG . sehen
konnte ."

Ein paar Feuerstöße hatten sie abbekommen , die Fran -
zosen, doch als sie selbst beginnen wollten und den deutschen
Aufklärer schon in Gedanken vor sich abstürzen sahen , da
drehte die Maschine plötzlich bei und ehe die Jäger folgen
konnten , waren sie schon an ihr vorbeigerast . Eine Wolken -
wand kam wie gelegen . Nach dem weiten Bogen , den die
Geschwindigkeit den Jägern vorschrieb , war von der beut -
schen Maschine nichts mehr zu sehen. Als die Franzosen wie -
der aus ihrem Wolkendunst herauskamen , sahen sie sich allein .
Der Fernaufklärer aber flog sicher und wohlbehalten zum
deutschen Heimathafen zurück, wertvolles Aufklärungs -
Material an Bord . . .

Hans Herbert Hirsch .

zlus allcie
Todessfure einer Artisiin

Berlin .
In der Deutfchlandhalle in Berlin ereignete sich am

Samstag abend ein bedauerlicher Unglücksfall , Sem die 21jäh -
rige Artistin Camilla Mayer zum Opfer fiel . Als die Artistin
ihre Vorführungen beginnen wollte , brach der zwanzig Me -
ter hohe Stahlrohrmast in der oberen Hälft « ab . Bei dem
Sturz zog sich die Künstlerin tödliche Verletzungen zu . Der
Stahlrohrmast war mit vier Drahtseilen verspannt . Als die
junge Artistin die Spitze des zerlegbaren Mastes erreicht und
sich in den Korb gesetzt hatte , geriet das Stahlrohr w schwin -
«ende Bewegung . Fast im gleichen Augenblick brach in etwa
13 Meter Höhe der Mast ab und die Artistin , die sich in der
internationalen Varietöwelt sehr schnell eine großen Ruf er -
arbeitet hatte , stürzte in die Tiefe . Sie schlug so unglücklich
auf die Holzumrahmung der Manege auf , daß sie schwere
Verletzungen erlitt , denen sie « ine Stunde nach der Einliefe -
rung ins Krankenhaus erlag . Die Untersuchungen haben er -
geben , daß ein fremdes Verschulden nicht vorliegt .

75jährige feslgefroren
Treptow (Pommern .)

Eine 75 Jahre alte Frau wurde auf dem Eise der Rega
liegend festgefroren aufgefunden . Wahrscheinlich ist sie eine
ganze Nacht planlos in der Kälte herumgeirrt und schließ -
lich über die Usermauer der Rega auf das Eis gestürzt . Die
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Ein Hase lief dem Jäger nach
Holzminden .

Eine lustige Geschichte wird aus dem kleinen Ort Hunzen
berichtet . Dort war ein Jäger auf die Jagd gegangen .
Er kam aber nicht zum Schuß und mußte ohne Beute nach
Hause zurückkehren . Gerade stand er in der Küche , um das
niederschmetternde Ergebnis zu ^melden , als ein Bekannter
hereinstürzte und aufgeregt verkündete , soeben sei « in Hase
die Dorfstraße heruntergekommen und nebenan in einen
Garten gelaufen , wo er sich jetzt noch aufhalte . Der Jäg « r
verschwand eiligst . Als « r wiederkehrte , schwenkte er trinm -
phierend Meister Lampe an den Läufen . Die Geschichte
klingt zwar ein wenig nach Münchhausen , der ja nicht weit
von Hunzen sein Stammschloß hatte , aber sie ist tatsächlich
so geschehen.

Das Grab Kriemhilds an der Theiß gefunden?
Budapest .

Funde von großer wissenschaftlicher Bedeutung hat der
Direktor des MufeumS von Szegedin bei der Freilegung
eines Gepiden - Friedhofes aus der Mitte des S. Jahrhuu -
derts gemacht. In der Nähe von Szentes am Theiß wnr -
den 84 Gräber freigelegt mit gut erhaltenen Skeletten und
Beigaben . Diese geben neue Aufschlüsse über den Kultur -
zustand zur Zeit der Herrschast des Hunnenkönigs Attila .
Das Glanzstück der Funde ist das Skelett einer 1 .78 Meter
großen Frau , die eine Fürstin , vielleicht sogar einer der vie-
len Gemahlinnen des Hunnenkönigs gewesen sein muß . denn
ihr ist besonders kostbares Geschmeide ins Grab mitgegeben
worden . Die Bevölkerung ist fest überzeugt — obwohl der
Museumsdirektor « ine solche Ansicht nicht geäußert hat —,
daß mit dem großen Skelett der fürstlichen Frau die sterb-
lichen Ueberreste Kriemhilds . der Witwe Siegfrieds und
Gemahlin Etzel -Attilas . gefunden sind .

Wann war die Sinlilul?
Rom .

Prof . Bendandi in Faenza will auf Grund Wissenschaft -
licher Beobachtungen und Berechnungen den genauen Zeit -

punkt der Sintflut festgestellt haben , von der ja die Sagen
der meisten alten Völker berichten . Schon bei Ausgrabungen
im Stromgebiet des Euphrat und Tigris hat mau uralte

Schätzungen über den Termin der gewaltigen Ueberschwem-
mung gefunden , die sich unzweifelhaft einst in jenem Gebiet
ereignet hat . Prof . Bendandi hat als Astronom vier kleine
Planeten in der Zone der Asteroiden entdeckt und schreibt
der Anziehungskraft der vielen kleinen Weltkörper in die-
fem Bereich großen Einfluß auf die geologische Entwicklung
der Erde zu.

Aus dem Studium der wechselnden Bahnen dieser Plane -
ten will er schließen , daß sich die große Sintflut im Jahre
2687 v. Chr . ereignet hat . Auf derselben Grundlage kommt
er zu dem Schluß , daß Atlanta , der sagenhafte verschwundene
Erdteil , tatsächlich existiert habe. Atlanta sei von den Fluten
des Atlantischen Ozeans infolge eines furchtbaren Erd - und
Seebebens verschlungen worden , das nach seiner Berechnung
im Herbst des Jahres 1008 v. Chr . das Antlitz der Erde so
grundlegend verändert hat .

Lebensbeichte beim Forschungsexperimeni
Newyork .

Der Farmer John Eveks , der mit einer schweren Lun -
geneutzündung im Krankenhaus von Tyrone lag . war von
den Aerzten schon aufgegeben worden . Er wußte es und war
darum bereit , als Versuchska «inchen für ein neu entdecktes
Heilmittel Sulphapyridiu zu wirken , das in diesem Falle
zum erstenmal praktisch an einem Menschen angewandt
wurde . Zur Freude der Mediziner hatte die Kur vollen Er -
»olg . Evers konnte sich geheilt von dem Krankenbett erheben ,
das er schon für sein Totenbett gehalten hatte . Er ist aber
jetzt keineswegs dankbar , sondern verflucht das Mittel , das
ihn von seiner Krankheit befreite . Diesem Mittel gibt er die
Schuld daran , daß er nun nicht mehr der geachtete Farmer
Evers , sondern der steckbrieflich gesuchte Mörder Jack Bald -
ridge ist, der in absehbarer Zeit auf dem elektrischen Stuhl
das Leben verlieren wird , das ihm das neue Seilmittel wie -
der schenkte . Unter dem Einfluß dieses Mittels , wie er
glaubt , hatte der Kranke nämlich ein« Lebensbeichte abgelegt ,
und die sieht schlimm aus . Er ist ein zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilter Verbrecher , der vor acht Jahren noch
im Staatsgefängnis von Arkansas saß . Er erdrosselte dort
einen Wärter und flüchtete mit dessen Dienstpistole . Wie
Baldridge jetzt auf dem Krankenbett gestand , hat er dann
einen Handlungsreisenden John Evers ermordet und nach
Beseitigung der Leiche unter dessen Namen und mit dessen
geraubten Papieren ein neues Leben als der ehrsame Far -
mer John Evers begonnen .

„Mmtiftfe Protestnoten" zwecklos
Scharfe Worte im Senat gegen Posträuber England

Washington , 25. Jan . Die außenpolitische Aussprache
im amerikanischen Bundessenat war am Dienstag fast aus »
schließlich der anmaßenden Haltung Großbritan -
Niens in der Frage der Postzenfnr gewidmet » die von zahl «
reichen Senatoren als eine grobe Mißachtung der amerika ,
nifchen Jntresseu auf das Schärfste gebrandmarkt wurde .

So sprach der Demokrat Mead vou einer „erniedrigenden
Demütigung Amerikas ." England habe sich nicht gescheut,
das amerikanische Anßenamt als „Fußmatte " zu benutzen .
Der Senator forderte dann unter Bezugnahme anf die Tot »
fache» daß gerade Bermuda der Schauplatz des neuesten bri -
tischen Uebergriffes war , England solle die Bermuda -Insel «
und seine übrigen Besitzungen diesseits des Atlantik als
Abzahlung ans die alten Kriegsschulden an die Bereinigte »
Staaten abtreten . Es sei tatsächlich zwecklos, weiterhin
„parfümierte Protestnoten " abzuschicken . Was
England rersteheu würde , wäre ei» wenig von jeuer viel »
leicht etwas altmodische » Diplomatie , deren sich der ameri ,
kanifche Präsident Jacksons in ähnlichen Fälle » bediente .
Als die Franzosen seinerzeit ihre Schulden nicht zahle «
wollte » , habe Jacksou kurzerhand die Besetznng französischer
Besitzungen angedroht . Aehnlich sollte Amerika jetzt auch
verfahren . Senator Lnndeen warf darauf ein : hieraus
würde keiu Krieg entstehen . England wird nicht einmal mit
dem augenblicklichen Krieg fertig und schreit, Amerika solle
herüberkommen uud de» Krieg zu gewiuueu Helsen ."

Der demokratische Senator Reyuold machte die Auf»
hebnng der Waffenfperre für Englands dreistes Verhalte »
verantwortlich , und »erlangte Vergeltungsmaßnahmen ge,
gen dieses Land , das die srenndschastliche Haltung der Ber ,
« igte « Staate « ansbevte .

ttnerliörte Zumuluny Frankreichs an die
21 amerikanischen Republiken

Berli «, 25. Jan . Nunmehr hat auch die französische Re «
gierung in der Angelegenheit der sogenannten amerikanischen
Sicherheitszone eine Antwort erteilt , die sich sachlich eng
an die englische Antwort anlehnt . Auch die Franzosen stellen
an die 21 amerikanischen Republiken die unerhörte Zu -
mutung , von Deutschland zu verlangen , daß es , im Gegen -
satz zu Frankreich und England , keine Kriegsschiffe oder
„Versorgungsschiffe " in die Zone schicken dürfe . Ferner
müßten die amerikanischen Staaten einseitig „geeignete und
wirksame Maßnahmen ergreifen , damit die in den amerika -
nifchen Häfen liegenden deutschen Handelsschiffe dort zurück-
gehalten werden .

.NatlomlMMnng »er Nevublll fljftm"
Schanghai , 25. Jan . In der ersten Sitzung der Tsingtauer

Konferenz wurde « instimmig beschlossen , daß di« neue Regie -
rung Wangschingwei „Nationalregierung der Republik China "

heiße , Nanking die Hauptstadt und die alte Kuomintang -
Flagge die chinesisch« Landesflagge bleiben soll . Die leitenden
Grundsätze für die neue Regierung sind Zusammenarbeit mit
Japan und Förderung des fernöstlichen Friedens .

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte de» 58jährige «
August Mayer aus Siudelfiugeu sWürttembergj wegen Ab,
Hörens ausläudifcher Seuder zu zwei Jahren Zuchthaus .

I » der Ostslowakei wurde ei« staatsfeindliches Propa »
gandanest ausgehoben , wobei Tausende von Flugblätter « be»
schlaguahmt wurde «.

Im Auswärtigen Amt wurde ei« dentsch-flowakifches AS»
komme« über eine Erleichterung des Durchgangsverkehrs mit
Kraftfahrzeuge « und Krafträder » unterzeichnet .

In Italic « werden demuächst vier Filme gedreht , die das
Leben und Wirken Rossinis , Marconis , Carduzzis und
Malphighis feiern . Die Filme sollen zur Weltansstellung
1942 spielbereit sei«.

In Italien wird der Zuckerverbrauch ans 500 Gramm pr »
Kops und Mouat rationiert .

Eifersucht verhindert einen Bankeinbruch
Newyork .

Monatelang bereitete der Gangster Floyd Nunn in Flint
im Staate Michigan (USA .) einen Bankeinbruch vor , der
ihm und seinen Spießgesellen Millionen einbringen sollte.
Vom Keller der Wohnung aus , in der Nunn mit seiner jun -
gen Frau lebte , sollte ein 150 Meter langer unterirdischer
Gang gegraben werden , der in die Kellerräume der Banl -
siliale von Flint führte . Nachdem sie drei Monate lang
unaufhörlich jede Nacht gearbeitet hatten , befanden sie sich
schließlich nur noch 5 Mter von den Mauern des Bankge -
bäudes e»rtsernt .

Und dann kam die Katastrophe . Floyd Nunn , ein riefen -
hafter und bärenstarker junger Mann , hatte auf Grund von
Mitteilungen , die ihm seine Kameraden machten, Grund zu
der Annahme , daß seine Frau es mit der ehelichen Treue
nicht allzu genau nehme . Das machte den verliebten Gangster
fast wahnsinnig . Mitten in der Nacht warf er plötzlich den
Bohrer zur Seite und raste durch den Tunnel in seine Woh-
uung , um seine Frau zu überraschen . In ber Tat bestätigte
sich der Verdacht . Frau Nun » hatte die nächtliche Abwesen-

heit ihres Gatten , deren Bedeutung sie natürlich kannte , za
einem kleinen Abenteuer benützt . . .

Vergessen war das große Projekt , an dem Nunn nahezu
tausend Stunden gearbeitet hatte . Vergessen waren die
Kameraden , die unten im Tunnel ihres Anführers harrten ,
um die letzten entscheidenden Durchbrüche zu machen. Der
Gangster dachte nicht mehr an die Millionen , er ging gerade -
wegs zur Polizei . Meldete sich ganz ruhig und gestand sei»
nen ganzen , mit soviel Sorgfalt geheimgehaltenen Plair .
Die Polizisten zögerten nicht lange , sie nützten die unerwar -
teten Gefühlsregungen ihres alten Stammkunden aus und
nahmen ihn fest. Auch die Spießgesellen wurden aus ihrem
unterirdischen Gang heraus verhaftet und mit ihnen die un -
getreue Frau Floyd Nuuus . Man fragte den Gangster
staunt , warum er sich kurz vor der Bollendung des großen
Coups gestellt habe . Er erwiderte , der Raubzug habe ihm
keine Freude mehr gemacht in dem Augenblick, da er sich be -
trogen sah. Er habe das Verbrechen nur aus Liebe zu seiner
Frau vorbereitet , da er ihr mit dem erbeuteten Geld ein
schönes Leben bereiten wollte . Nun , da sein Vorhaben sinn,
los geworden ist, ziehe er es vor , ins Gefängnis zu gehen. ,
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Ein Grilf ins Fliegerdeufsch
Von Carl-Georg Philipp

F .O . Als vor rund drei Jahrzehnten draußen in Berlin -
Johannistal die junge deutsche Luftfahrt feste Formen ge-
wann , formte sich wie von selbst auch jene Eigensprache , die
charakteristisch für unsere Fliegerei werden sollte. Weitab
von jeder phrasenhaften Schwülstigkeit , dagegen knapp und
kernig im Ausdruck , der gelegentlich auch den rauhen , aber
herzlichen Volkston nicht scheute , vor allem aber von son-
nigem Humor-'

durchsetzt, kennzeichnete das Fliegerdeutsch so
recht jene Männer , die im Sport - oder Waffenrock , im Kon-
strukteurkittel oder in der Monteurkluft die Pioniere deut -
scher Luftfahrt waren .

Die größtenteils vom Ausland übernommenen Typen -
bezeichnungen , wie Monoplan , Biplan und Hydroplan hat -
ten sich ebensowenig in der deutschen Fliegerei durchzusetzen
vermocht , wie der Sammelbegriff Aeroplan für das Luft -
fahrzeug überhaupt . Sie waren bald ersetzt durch reindeutsche
Bezeichnungen : Eindecker , Doppeldecker und Wasserflugzeug ,aber diese gehörten sozusagen der „Amtssprache" an, der

Aus Goslar

schine vollkommen „in den Schatten gestellt" war , erwies sich
in seiner Auswirkung auf den Piloten als verhältnismäßig
harmlos ! Freilich , wenn es das Schicksal so wollte , dann
blieb ein lieber , guter Kamerad , und dann stand man wohl
in stiller Ergriffenheit und in schmerzlicher Trauer , aber —
es wurde weiter geflogen !

Es hatte anfänglich einmal eine Zeit gegeben , in der der
Flugzeugführer für sich allein die überragende Stellung als
Herr der Lüfte zu beanspruchen schien , doch das änderte sich
bald , als Langstreckenflüge über unbekanntes Gebiet mit
Orientierungsaufgaben dem Beobachter jene Aufgabe zuteil -
ten , die in vollkommenster Form im militärischen Einsatz des
Flugzeuges und seiner Besatzung zum Ausdruck kam. So
entstand die untrennbare Gemeinschaft , die „Fliegerehe " zwi-
fchen „Franz " und „Emil " ! Rühmte dieser seinem „Franz "
nach , daß gerade er „eine besonders scharse Wimper spähe",
so erging sich jener in Lobeshymn «n über ,X>en sauberen
Propeller , den sein Emil fächle " !

Wie dem Seemann , so steckte auch dem Flieger von An -
fang an die Abneigung gegen den nun doch einmal unentbehr -
lichen Geschäftszimmer - und Verwaltungsbetrieb , mit allem ,
was drum und dran hängt , im Blute . „Papierpilot " sein
war jed«m schrecklich, und manch alte „Kanone "

, deren fliege -
rifche Erfahrung in einer Dienststelle abseits vom reinen
Flugbetrieb zum Einsatz befohlen wurde , hat behauptet , daß
ein Luftkampf gegen einen überlegenen Gegner dem „Krieg
mti Tintenfässern " vorzuziehen sei ! Ein Einwand , der heut«
kaum noch gültig ist, wo bis hinauf in die höchsten Dienst -

stellen unserer Luftwaffenführung nicht „Papierpiloten "
, son»

dern aktive Flieger die schärfste Waffe in der Rüstung des
Reiches weiterentwickeln .

Auch noch ein anderer Begriff der Fliegersprache von da-
mals ist heute hinfällig geworden : Fliegerwetter ! Was gab
es früher für neue Mißverständnisse , wenn von „Flugwet -
ter " und „Fliegerwetter " die Rede war , schienen beide Be -
griffe doch ein und dasselbe zu bedeuten . Dabei war gerade
das Gegenteil der Fall : Flugwetter , das bedeutete Fliegen .
Dienst , der besonders bei längeren Schönwetterperioden an -
gespannteste Höchstleistungen von Flugzeugbesatzungen , Mon -
teuren und Bodenpersonal forderte . Das andere war ein
von den zuständigen Schlechtwettergöttern den Amateuren
gespendetes Geschenk der Ruhe , des Ausschlafens und auch
der Lebensfreude , die sich einmal in einer harmlos - fröhlichen
„Kaleika " mit „Kühlwasserverbrauch " äußern durfte . Solch
„Fliegerwetter " galt hüben und drüben : es legte die tech-
nischen Möglichkeiten beiden Seiten lahm !

Und heute ? Der kurze Bericht des Oberkommandos der
Deutschen Wehrmacht meldete am 14. November unter an -
derem : „Trotz ungünstiger Wetterlage unternahm am 13 . No -
vember ein deutscher Kampffliegerverband einen Angriffs -
slug gegen die Shetland -Jnseln .

" Das heißt , daß deutsche
Flieger den Briten angriffen in einem seiner entlegensten
Schlupfwinkel unter Verhältnissen , die früher einem solchen
Unternehmen kaum den Bruchteil einer Erfolgsaussicht ge -
boten hätten , das heißt weiter , daß es für die deutsche Luft -
wafee nur eines gibt : „Flugwetter " !

Rudolf Koch

Fliegermund sprach von „Kiste"
, ,Fahn "

, ohne daß jedoch da-
mit eine geringschätzige Bedeutung verbunden gewesen wäre .
Lediglich eine „Kiste"

, deren wenig erfreuliche Flugeigen -
schaften mißfielen , mußte sich die Bezeichnung „Klamotte "
gefallen lassen ! Jene Doppeldeckertypen , die damals eine be-
sonders starke Verspannung aufwiesen , wurden mit „Draht -
kommode" und „Heugeige " belegt . Alten Johannistalern
werden noch die Maschinen der Deutschen Wrigth -Gesellschast
erinnerlich sein , die wegen ihrer geringen Steighöhe , mit der
sie über den Platz brummten , sich des schönen Namens
„Trüffelsucher " erfreuten !

Daß die Motoren , der damaligen Zeit noch nicht jene Be -
triebssicherheit aufzuweisen hatten , wie es heute der Fall ist,braucht wohl kaum erwähnt zu werden , also hieß es auf je-
des verdächtige Geräusch der „Mühle " scharf aufpassen ! Fing
sie etwa zu „kotzen " ober „spucken " an — ganz zartbesaiteteGemüter nannten es auch wohl „husten " — dann nichts wie
„Gas weg" und Gleitflug nach unten , das heißt , wenn man
glücklicherweise noch über dem Flugplatz war . Bei einem
Überlandflug galt es unter Umständen durchzuhalten , bis
das emsig suchende Auge einen geeigneten Notlandeplatz ent -
deckt hatte . Wehe aber , wenn vorher der Motor doch noch
„verreckte ", dann konnte jene Lage eintreten , die der Aus -
druck „Sich auf den Wald setzen " zwar recht poetisch, aber all -
zu euphemistisch bezeichnete ! Das bedeutete wohl ausnahms -
los ,^Zruch ".

Und es gab so manchen Bruch in diesen Pionierzeiten der
Fliegerei , angiefangen vom „leicht verbogenen Fahrgestell "
bis zum restlosen „Kleinholz ". Vom vorbei gelungenen „Ka-
valierstart " des grasgrünen Neulings oder der zu spät abge -
fangenen Landung des durchgedrehten Flugschülers beim
ersten Alleinflug bis zu jenen Unfällen , die die Erprobung
einer neuentwickelten Maschine mit sich brachte . Wenn dann
das bereitstehende Hilfsfahrzeug , der „Knochensammler ",
übers Flugfeld auf die Unfallstelle zubrauste , dann lastete
immer wieder das Schweigen banger Erwartung über all
dem Fliegervolk . Kaum glaublich erschien es manchmal , wie
sehr da die Vorsehung „den Daumen dazwischen gehalten "
hatte , mancher bösaussehende Totalbruch , bei dem die Ma -

Der Leiermann
Eine moderne Legende von W . D o e r n e r

Als der HErr die Welt erschaffen hatte und sie schon ein
paar Tausend Jahre alt war , saß eines Tages auch ein Leier -
mann am Rande der Straße . Die Melodie seiner Drehorgel
kreischte in den hellen Tag und verscheuchte die Spatzen und
Amseln . Es war ein Wochentag , und nur wenige Spazier -
gänger kamen des Weges .

Der Leiermann wollte eine kleine Pause machen, denn
der Arm tat ihm weh,' aber da sah er vier Männer im eifri -
gen Gespräch nahen , und deshalb drehte er eifrig weiter und
rief dazu : „Schenkt einem armen alten Familienvater eine
milde Gabe !"

Die vier Männer , vertieft in ihr Gespräch , gingen achtlos
vorüber . Doch nach einigen Schritten blieb der eine stehen,
zog seine Börse , ging zurück, und warf dem Bettler ein
Geldstück in den Teller . Als die anderen drei das sahen,
folgten sie seinem Beispiel . Dann gingen sie weiter .

Der Leiermann leerte den Teller und fand folgende
Ausbeute : ein Zweipfennigstück , ein Fünfpfennigstück , ein
Markstück — und einen Hosenknopf .

„Seltsam !" philosophierte der Leiermann . „Von wem mag
wohl das Markstück sein ? Und von wem der Hosenknopf ?"

Das ging dem Leiermann durch den Kopf und es ließ ihm
keine Ruhe .

Am Abend kamen die vier Männer wieder vorbei .

Der Leiermann stand auf , grüßte und sagte : „Verzeihen
die Herren ! Sie hatten mir heute mittag — vergelt 's Ihnen
Gott ! — eine Gabe gereicht . Einer gab mir so viel wie der
andere . Ich bitt ' Sie : sagen Sie mir jeder , weshalb Sie
mir ein Almosen gegeben haben ?"

Die vier lachten , und einer meinte : „Das ist ein toller
Patron ! Aber die Sache ist nicht uninteressant . Gut , sagen
wir 's ihm !" Und er machte gleich den Anfang :

„Wenn ich die Wahrheit sagen soll , so habe ich Dir ein
Almosen gegeben , weil mir Dein Anblick unangenehm ist ."

Da wußte der Leiermann , welcher ihm das Zweipfennig -
stück gegeben hatte .

Der Zweite sagte : „Wenn ich ein Almosen gebe , so ge -
schieht es aus einer Art Verantwortungsgefühl . Es ist mir
unangenehm , zu wissen , daß es so viele arme Schlucker gibt ,
während es mir gut geht ."

Da wußte der Leiermann , welcher ihm das Fünfpfennig -
stück gegeben hatte .

Darauf sprach der Dritte : „Wenn ich ehrlich sein toll , so
gab ich das Almosen aus — Furcht , daß es auch mir ein-
mal so erbärmlich gehen könnte ."

Da wußte der Leiermann , welcher ihm das Markstück ge-
geben hatte .

Der Vierte aber sagte : „O ihr Egoisten ! Wißt ihr nicht,
daß es Christenpflicht ist , den Armen vom tische des Ueber -
flusses zu speisen ? Aus Mitleid gab ich ihm , weil mein
Herz weich ist und mein Gemüt gut ."

Da wußte der Leiermann , welcher ihm den Hosenknopf
gegeben hatte .

Tiere kurieren sich selbst
Der Instinkt als Arzt - Die klugen Affen von Batavia

Die Menschen brauchen , wenn sie krank werden , einen
Arzt . In der freien Natur ist e? anders . Zwar werden auch
die Tiere nicht von Krankheiten verschont , aber sie kurieren
sich selbst,- der Instinkt gibt ihnen das rechte Rezept , vor -
ausgesetzt , daß es sich um eine heilbare Krankheit handelt .
Ein niederländischer Arzt , der lange Zeit am Regierungs -
Hospital in Batavia tätig war , erzählt ein interessantes Bei -
spiel für die Tatsache , daß Tiere in ihrer Ernährung oft rich -
tiger leben als der Mensch. Eine Zeitlang herrschte in ge-
wissen Bezirken Niederländisch -Jndieits unter den Einge -
borenen eine Augenkrankheit , der man trotz aller ärztlichen
Bemühungen nicht beikommen konnte . In Scharen erschie -
nen die Patienten im Hospital , und als sich ihr Zustand gar
nicht bessern wollte , fiel dem Arzt der Umstand auf , daß
keiner der unzähligen Affen , die die betroffene ' Gegend be-
völkerten , an dieser Augenkrankheit litt . Das brachte ihn aus
den Gedanken , die Krankheitserscheinung mit der Ernährung
in Zusammenhang zu bringen .

Während die Affen durchweg von frischen Früchten lebten ,
nährten sich die Eingeborenen in der Hauptsache von Reis ,
den sie auf Feldern bauten , auf denen seit undenklichen Zei -
ten nichts als Reis gebaut worden war . Die Lebenskraft
des Bodens war dadurch erschöpft worden , denn eine Unter -

suchung des hier geernteten Reises ergab , daß er reine Vita¬
mine enthielt . Nun wurde den an der Augenkrankheit lei -
Senden Personen eine vitaminreiche Kost verschrieben , und
ihr Zustand besserte sich zusehends . Interessanter Weise war
auch nicht ein einziger der Affen zu bewegen , etwas von dem
vitaminlosen Reis zu fressen, während sie anderen Reis ohne
weiteres zu sich nahmen , wenn man ihnen solchen vorsetzte.
Fleischfressende Tiere haben einen besonderen Instinkt für
Vitamine , denn man weiß , daß sie stets den Leib ihres ge -
töteten Opfers aufreißen und die Leber , die Bauchspeichel-
drüse und andere Eingeweide fressen, die bekanntlich befon -
ders reich an Vitaminen sind.

Man kann häufig Katzen oder Hunde beobachten , wie sie
Gras fressen. Die Tiere tun das meist , wenn sie Verdiuungs -
beschwerden haben . Die Gräser dienen ihnen als Abführ »

1 Awkd &k.
V//////////////////////////////l//7ü///////////////Ŵ

Ein königliches Mißverständnis
Friedrich August , König von Sachsen , den sein Volk den

„Gerechten " genannt , war gewöhnt , wenn er auf seine ^ agd-
gründe kam, Bittschriften über Bittschriften von den Bauern
zu erhalten . Der Wildschaden auf den Feldern nahm zu gro -
ßen Umfang an , wenn das Verbot für die Jagd - und Forst -
beamten eintraf , wegen der Königlichen Jagd ferner Wild
abzuschießen.

Der gerechte Fürst war bemüht , den Schaden für die
Bauern nach Möglichkeit zu verhüten . Aber er las nicht mehr
jede einzelne Bittschrift , enthielten sie doch alle das gleiche.

So nahm er auch einmal in der Nähe von Torgau einem
Bauern seine Bittschrift ab , reichte sie uneröffnet seinem Ad -
jutanten und sagte zu dem ängstlich zu ihm aufblickenden
Bäuerlein :

„Geb er sich nur zufrieden . Ich werbe veranlassen ) daß
was zuviel ist , abgeschossen werde .

"
Da sank der Bauer verzweifelt in die Knie , hob die Händc

und stöhnte : „O JejuSI L> « ew Heilautl "

Der König war weitergeritten und hatte nicht mehr des
Bauern gedacht. Dem Adjutanten aber fiel die verzweifelte
Gebärde des Mannes auf . Er öffnete das Gesuch und fand
darin die untertänigste Bitte , der König möge die Patenschaft
für Zwillinge übernehmen , mit denen seine Frau eben nie -
dergekommen sei , nachdem sie ihm schon fünf Kinder geboren .

Bei der Jagdtafel erweckte das Mißverständnis viel Lachen.
Des Königs Jagdgäste füllten eine silberne Schale mit guter
Münze und der König sandte die Schüssel als „Wochenschüssel "
und als Patengeschenk dem Bauern mit einem huldvollen
Schreiben , er möge sich ohne Sorgen auch weiter seiner sieben
Sprößlinge erfreuen . Sein Acker aber sollte künftig vor allem
Wildschaden geschützt werden .

Ehrliche Kritik

Ein anerkannt mäßig begabter Musiker namens Lodi kam
zu dem berühmten Pianisten Field in Moskau . Field lag
phlegmatisch in seinem Lehnstuhl und rauchte eine Pfeife . Der
Besucher bat ihn , ihm seine neueste Komposition , eine Kan -
täte , betitelt „Der Tod Momarts "

, in Musik gesetzt von Lodi,
vorspielen zu dürfen . „Mein lieber Herr "

, sagte da Field ,
„wenn es ,Der Tod Lodis , in Musik gesetzt von Mozart '
wäre , so würde ich nachts aus dem Bett springen , um die
Musik zu hören . Ahxr so ist mir die Beschäftigung mit mei -
«er Pfeife lieber."

- Ml*
Kleider mache» Leute ! (Zeichnung : Nilffon)

mittel . Hirsche und Rehe , die sich ausschließlich von Pflanzen
nähren , bedürfen eines solchen Abführmittels nicht, im Ge -
genteil , sie brauchen oft eine „Medizin " um ihre Verdauungs -
tätigkeit abzubremsen . Darum fressen sie die zarte Rinde
und die dünnen Aeste von Eichen und anderen Bäumen , die
Gerbsäure lTannin ) enthalten . Ja , sogar der Begriff der
„Diät " ist dem Tier bekannt . Tragende Hirschkühe nehmen
Pflanzen und Wurzeln zu sich, die sie sonst fast stets meiden ,
und verzichten wieder auf Futtermittel , von denen sie zu an -
deren Zeiten ausschließlich leben . Hat ein Tier Fieber , so
zieht es sich stet« an einen luftigen schattigen Platz nahe dem
Waffer zurück .

I
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbaden

Planmäßige Erforschung der „Langenacker "

Rheinsheim ( ßei Bruchsal) , 25. Jan Auch während des
Krieges hat die planmäßige Erforschung des Reihengräber -
feldes in den „Langenäckern " auf Gemarkung Rheinsheim
ihren Fortgang genommen . Es wurden bis Ende 1939 125
Gräber mit oft dopelter und dreifacher Belegung geborgen .
Die Grabung hat besonders neue Erkenntsse über Sarg - und
Schachtkonstruktionen vermittelt . Sie lassen eine überaus
sorgfältige Friedhosskultur der Vorfahren erkennen . Der
durchlüftete Kies war dagegen der Erhaltung des anthropo -
logisch wichtigen Skelettmaterials nicht günstig , so daß wir
hier oft nur noch kümmerliche Reste vorfinden . Einige inter -
essante Gräber zeigen eine Aufteilung des Totenhauses in
eine Hälfte in der der Tote niedergelegt worden ist , und
( durch eine Holzwand getrennt ) in eine zweit« , worin Bei -
gaben z. B . Waffen , Tongefäße mit Speise und Trank , mit -
unter sogar Holzeimer niedergelegt waren .

-I«

Fr . Tauvervischofsheim : Vom Main - Tauber - Eck.
Em Opferstockmarder , der in den letzten Tagen die Opfer -
stöcke in der hiesigen Kapelle und Stadtpsarrkirche erbrochen
hat , konnte durch die Gendarmerie verhaftet werden . — In
Königshofen ist Schneiderin Kätchen Gärtner im Alter von
36 Jahren verschieden. — In Gissigheim wurden 67 kinder -
reiche Mütter durch Ueberreichung von Ehrenkreuzen geehrt .— In Mondfeld ist der siebenjährige Paul Spachmann
beim Schlittenfahren verunglückt . Er stieß so heftig gegen
eine Hauswand , daß er einen Fuß brach und ins Wertheimer
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . — Den Ratschrei -
Verdienst in Gerchsheim hat als Nachfolger für den verstor -
Venen Ratschreiber Pg . Johann Moninger Pg . Johann Al -
bert übernommen .

Rüdigheim ( b. Buchen ) : Jagdglück . Jagdausseher
Wilhelm Kühner hatte das Glück, mit einem Schutz zwei
Füchse zu erlegen .

Eberbach : Alter Forstmann f . Im 81 . Lebensjahre
ist Oberforstrat i . R . Hugo Kirchgeßner zur letzten Ruhe be -
stattet worden .

r . Heidelberg : Notizen . Das Volksbildungswerk er -
öffnet neben neuen Sprachkursen in diesen Tagen zwei Ar -
beitsgemeinschaften , deren eine „Zeitgemäße geopolitifche
Probleme " und die andere das Thema „England und die
Engländer " behandelt . — In der letzten Woche verstarb Dipl .-
Jng . Hermann Berger , Kameradschaftsführer der Krieger -
kameradfchaft Jns .-Rgt . 169, Unterverbandsführer II des
Kreisverbands Heidelberg im NS - Reichskriegerbund .

es . Odenheim (b Bruchsal ) : Bestrafter Vorwitz .
Ein siebenjähriger Junge probierte mit seiner Zunge die
Vereisung des Brückengeländers aus und blieb hängen .
Durch Aufgießen von warmem Wasser konnte die Zunge
wieder gelöst werden , doch ging es nicht ohne stark blutende
Verletzungen ab.

Gölshansen sb. Bretten ) : Nächtliches Feuer . Im
Hause des Bauern Jakob DauWalter brach in der Nacht
zum Mittwoch Feuer aus . Dank der sofort ergriffenen Matz-
nahmen konnte ein Ausbreiten des Brandes verhindert
werden , doch ist erheblicher Schaden entstanden .

sch . Flehinge « : Rascher Tod . Der weit über Badens
Grenze hinaus bekannte Pfarrer von Sickingen -Flehingen ,
Wilhelm Senn , erlag am Dienstag früh einem Herzschlag.
Er erreichte ein Alter von 62 Jahren , von denen 22 den bei-
den Pfarreien Flehingen - Sickingen gewidmet waren .

MtelbadWe NunMau
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für Gewohnheits -

Verbrecher

Offenvurg , 25 . Jan . Das Sondergericht Offenburg ver -
handelte am Mittwoch , den 24. 1 ., gegen den 38jährigen , ge -
schiedenen Heinrich Krüger , dem acht Diebstähle und drei
Betrügereien im Rückfall zur Last gelegt waren . Der An -
geklagte war bereits früher wiederholt zu längeren Gefäng -
uis - und Zuchthausstrafen wegen der gleichen Vergehen ver -
urteilt worden . Selbst Zwangsarbeit konnte ihn nicht von
seiner Verbrecherlaufbahn abbringen . Bereits wenige Tage
nach Abbützung seiner letzten Freiheitsstrafe verlegte sich der
Angeklagte wieder auf Gasthausdiebstähle . Nach einem be-
sonders guten Fang , bei dem ihm ein Scheck über 3560 RM
in die Hände fiel , den er sofort einlöste , flüchtete er nach

Jugoslawien . Dort zwangen ihn die Verhältnisse bei Kriegs -
ausbruch wieder nach Deutschland zurückzukehren , wo er
gleich wieder seine Diebstahlsverbrechen , die er hauptsächlich
in Süddeutschland und in der Pfalz verübte , begann .

Das Offenburger Sondergericht verurteilte den rückfäl-
ligen Angeklagten wegen nachgewiesener und eingestandener
schwerer Diebstähle , sowie drei Betrügereien zu einer Ge-
samtzuchthausstrase von acht Jahren , wobei die erlittene
Untersuchungshaft von vier Monaten in Anrechnung ge -
bracht wurde . Da Krüger als gefährlicher Gewohnheitsver -
brecher anzusehen ist, wurde ebenfalls auf Sicherungs -
Verwahrung erkannt und ihm infolge seines ehrenrüh -
rigen Verhaltens die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
abgesprochen .

*
Baden - Baden : Im goldenen Kranze . Die Eheleitte

Schreiner Karl Brüderle und Frau Rostna geb. Jäger

können gesund und rüstig das Fest ihrer goldenen Hochzeit
begehen .

Weier (b . Offenburg ) : Der Dorfälteste gestorben .
Im Alter von 91 Jahren starb der älteste Einwohner un-
serer Gemeinde , Landwirt Michael Joggerst .

Gengenbach : Todesfall . Im hohen Alter von 8s Iah -
ren verstarb die Generalaflistentin und Hausoberm des hie-
sigen Mutterhauses , die ehrw . Mutter Maria , Theresia Kra -
m e r . 18 Jahre lang hatte sie die hiesige Kongregation ge-
leitet .

Haslach i. K. : Tapferer Soldat . Matrose und Houpt-
gefreiter Hubert Haber st roh wurde für seine Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem EK . II ausgezeichnet .

Gegen Zahnsieinanscxiz -

starkwirksam , zahnfleischkräftigend ;
mikrofein , mild aromatisch , - und
so preiswert !

40n
die große Tub«
die kieme Tube-25 p

Süöbaöen und Hochrhein
Er wollte mit dem Geld i« die Schweiz

-t. Freiburg . 25. Jan . Der Jude Otto Israel Neufeld
aus Wien wollte am 5. Oktober beim Abschluß einer länge -
ren Eisenbahnreise von Weil a . Rh . ohne Ansreisebewilli -
gung , aber mit 426 Mark Reichsbanknoten in der Tasche nach
Basel durchschlüpfen . Dank der Wachsamkeit der Grenzpolizei
mißlang das Vorhaben . Wegen Paß - und Devisenvergehens
wurde Neufeld zu drei Monaten einer Woche Gefängnis
und zu 566 RM . Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahmten
420 Mark verfallen der Einziehung .

*
Breisach : Schweres Schadenfeuer . JmOekonomie -

gebäube des Landwirts Otto Schneider entstand aus un -
geklärter Ursache Feuer , dem der gesamte Bau zum Opfer
fiel . Bon den Viehbeständen konnten nur die größeren Tiere
gerettet werden : das Geflügel ist verbrannt . Die Feuerwehr
mußte sich auf die Rettung des Wohnhauses beschränken.

St . Märgen (6 . Freiburg ) : Im goldenen Kranze .
Landwirt Engelbert Kreutz und Frau Rosa geb . Schwär
konnten das Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen.

Tannenkirch (Kandertal ) : Bissiges Pferd . JmFilial -
ort Ettingen wurde einer Kuh von einem neben ihr ein -
gestellten Pferd die Zunge abgebissen . Das schwer verletzte
Tier mußte notgeschlachtet werden .

jw . Schönau i. 28 . : Allerlei . Am Sonntag abend kurz
nach 7 Uhr brach in dem Lagerschuppen der Wasser- und
Straßenbau -Inspektion im Ortsteil „Paradies " ein Brand
aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Ein Schnee-

pflüg und ein Auto wurden vom Feuer zerstört . — Am
Sonntag vormittag fand im „Vier -Löwen "-Saal eine gut
besuchte Kundgebung der NSDAP statt . Landesbauernsüh -
rer Engler -Füßlin sprach über die Ursachen, die den Kampf,
in den das deutsche Volk hineingedrängt wurde , herbeiführ -
ten . — Am Sonntag abend hielt der Männergesangverein
„Harmonie " seine Generalversammlung im Gasthaus zum
„Ochsen" ab . Jahresbericht und Kassenbericht wurden gut
geheißen . — Nach kurzer Krankheit verstarb im hohen Alter
von 80 Jahren Schuhmachermeister Karl Böhler (Wild -
Böllen ) . — In guter Gesundheit kann am S1 . Januar Gu -
stav Becker feinen 75. Geburtstag feiern .

jw . Mamdach (b. Schönau i . W. ) : Tragischer Tod .
Bei der Verfolgung eines Fuchses wollte Sternenwirt Karl
Köberliu die Gleise der Bahn überschreiten . Dabei kam
er zu Fall und zog sich schwere Verletzungen am Hinterkopf
zu , denen er wenig später erlag .

al . Grieße « ( Amt Waldshut ) : Tagesnotizen . Ver -
gangenen Sonntag mittag traf sich im „Bahnhof der Obst-
und Gartenbauverein ,Mettgau " zur ordentlichen Hauptver -
sammlung . Oberinspektor Kraft -Tiengen sprach eingehend
über die Bedeutung des Obstbaus in der Kriegszeit . — Die
hiesige zum Jahreswechsel eröffnete Volksbücherei erfre .it
sich grotzer Beliebtheit . — Der am letzten Dienstag hier
abgehaltene Nutzvieh - und Schweinemarkt nahm einen nor -
malen Verlauf . — Die „Bauernfpende " für das diesjährige
Winterhilfswerk ergab einen schönen Betrag . — Das örtliche
Standesamt meldet für das Jahr 1939 : iL Geburten , 17 To -
deöfälle und 28 Eheschließungen .

Schwarzwalö. Baar und Seekreis
Rund um de« Hohentwiel

z . Singe « (Hohentwiel ) , 25. Jan . Auf dem ersten Appell
der Deutschen Arbeitsfront im neuen Jahr stellte Kreisov -
mann Zips -Konstanz des deutschen Volkes Schicksalsweg heraus ,
während Pg . Wild -Konstanz vom Sinn und der Wirksamkeit
der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " sprach . — Die
örtliche Dienststelle des Reichsluftschutzbundes berief ihre
Luftschutzwart « zu einem Appell in den „Adler " -Saal , wo
ihnen der örtliche Polizeiführer Oberleutnant Budszun von
den neuen Anordnungn über die Verdunkelung Kenntnis
gab . — Der Rentner Joses Hogg feierte seinen 85 . Geburts -
tag .

' Schnitter Tod hielt in den letzten Tagen reiche Ernte .
Es starben Lademeister a . D . Adolf Binkert im Alter von
79 Jahren , Frau Paulin Jäckle , geb . Hilpert , Mutter von
zwölf Kindern , von denen acht noch leben , im 71. Lebens -
jähr , und Frau Emma Schrenk , geb . Ebing , die ein Alter
von 67 Jahren erreicht hatte .

Das goldene Arbeitsjubiläum beging in Gottmadingen
der Oberwerkmeister August Ruh bei der Firma Maschinen -
fabrik Fahr AG . — In Büsingen hatten sich die Masern
stark ausgebreitet ? doch befindet sich die Krankheit bereits
wieder im Rückgang . Ein Knabe tummelte sich auf dem
Eise des Rheinufers , brach plötzlich ein und wurde abgetrie -
ben , konnte aber noch rechtzeitig der kalten Fluten entrissen

zimndeliM im Krim
Karlsruhe , 25 . Jan . Am Dienstag fand in Stuttgart eine

Tagung der HJ . -Bereitschaft der Gebiete Württemberg und
Baden statt , bei der der Stabsführer der Reichsjugendfüh -
rung und Bevollmächtige des Jugendführers des Deutschen
Reiches , Stabsführer Hartmann Lauterbacher , über die
vielseitigen Aufgaben der Hitlerjugend im Hinblick auf den
Krieg sprach.

Aus diesem Anlaß empfing der Stabsführer die Ver -
treter der württembergischen und badischen Presse . Stabs -
führer Lauterbacher umriß zunächst die außerordentlichen
vielseitigen Aufgaben der HI . im allgemeinen , um dann
im besonderen den Kriegseinsatz der Jugend unseres Füh -
rers herauszustellen . Obwohl fast das gesamte Führerkorps
der HI . zur Zeit bei der Wehrmacht Dienst tut , ist es ge-
lungen , die Erziehungsarbeiten mit dem gleichen Erfolg
durchzuführen wie früher .

Um im Kriegsemfatz eine allgemeine Richtung zu er -
reichen , gibt die Reichsführung schon in Balde eine Einsatz-
Dienst - Vorschrift heraus , welche die Zweig « des HJ . - Ein -

fatzes einheitlich regelt . Im Rahmen der körperlichen Er -

tüchtigung nimmt die vormilitärische Ausbildung ein be -
sonders Recht ein . Da die einzelnen Sonderformationen der
HI , wie Flieger - HJ . und Marine -HJ . ausgezeichnete

Reservoire für die Wehrmacht darstellen . wird auf die sorg -
fältige Ausbildung in dieser Sonderformation besonderer
Wert gelegt . Um eine Ueberbeanspruchung zu vermeiden ,
wurde für das Jahr 1940 ein genauer Dien st plan
festgelegt , der diese Ausbildung künftighin nicht mehr jeden
Samstag und Sonntag , sondern nur noch für jedes zweite
Wochenende vorsieht .

Was die Jugenddien st Pflicht anbelangt , so soll sie
zunächst auf die Weise verwirklicht werden . daß einmal der
jüngste Jahrgang der 10jährigen in Dienstpflicht genommen
wird . Gleichzeitig sollen die 17jäbrigen erfaßt und gezogen
werden , jedoch nicht im ganzen Reich, sondern je nach den
jeweiligen Verhältnissen und Erfordernissen . Vom März
d . I . ab werden fernerhin in allen Teilen des Reiches
Jugendversammlungen durchgeführt werden . Auch eine
Kriegsdisziplinarordnung . die nur während des Krieges in
Anwendung gebracht werden soll und aus die Kriegsverhält -
nisse Bezug nimmt , wird demnächst veröffentlicht werden
können .

Daß die Sommerarbeit der HJ . in diesem Jahre ein
anderes Gesicht haben wird , als in dem vergangenen Som -
mer , braucht nicht besonders betont zu werden . Es finden
nur Lager kleineren Aus -maßes und im eigenen Gaugebiet
statt . Dagegen wird die Sommerarbeit in erster Linie be-
herrscht werden vom Landdienst der HJ .

werden . In Rattdegg starb der letzt« Veteran aus den Krie -
gen 1866 und 1870/71 , d« r Landwirt Jakob Wieland . — In
Arlen -Rielasingen starb die verwitwete Rentnerin Frau
Emma Härder , geb. Ehinger , im Alter von 86 Jahren . —
In Worblingen vollendete Fräulein Kreszentia Schnur ihr
83 . Lebensjahr . — Die älteste Einwohner in Duchtlingen sind
die beiden Witwen Maria Sauter und Juliane Belzer , die
in diesem Monat je ihr 85. Wiegenfest begehen konnten . —
Im Kreise seiner Angehörigen feierte Antonius Weber
in Steißlingen seinen 82. Geburtstag . Als alter Karls -
ruher Leib -Grenadier nimmt er noch fleißig an den Treffen
der „Ehemaligen 109er"

, Bezirk Hegau , teil . — In Heu-
dorf im Hegau wurd « dm Domänen -Güter -Ausfeher Ernst
Schweier das goldene Treudienst - Ehrenzeichen überreicht .

*
y . Villingen : Umschau . Mit einer Geldstrafe von 150

Mark wurde ein hiesiger Kohlenhändler von der Preisstelle
beim Landratsamt belegt , weil er trotz vorherigem Hinweis
auf die Unzulässigkeit den Kleinhandelspreis für Brikett er -
höhte . — Aus einem Schuppen eines hiesigen Fabrikgebäu -
des wurde schon wieder ein Herrenfahrrad gestohlen und
einer Frau eine Handtasche mit 17 Mark Inhalt von ihrem
Fahrrad abgehängt .

Unterprechtal : Unglücklicher Pferdetritt . Der
47 Jahre alte Fuhrhalter Hermann Ivos wurde im Stall
von einem Pferd so heftig gegen den Kopf getreten , daß er
lebensgefährliche Verletzungen erhielt .

Kappel (Schwarzwald ) : Fuchsplage . Die Fuchsplage
hat sich im letzten Jahre hier sehr stark ausgewirkt . Nicht
weniger als 148 Leghühner und 20 Junghühner wurden ein
Opfer der roten Räuber .

Bad Dürrheim : Todesfall . Im Alter von 91 Jahren
star b der älteste Einwohner unserer Gemeinde , Josef Hobt .
Ter Verstorbene , der lange Jahre als Salzfuhrmann tätig
war , konnte vor zwei Jahren mit seiner Gattin das seltene
Fest der eisernen Hochzeit begehen .

Bräunlinge « ( Amt Donaueschingen ) : Beide Beine
erfroren . Ein 28jähriger , hier beschäftigter Dienstknecht
erfror sich beide Beine : ein hinzukommender Wundstarr -
krampf führte zum Tode des Mannes .

Radolfzell : Todesfall . In der Nacht zum 23. Januar
starb im Alter von 59 Jahren der Dienstvorstand des Amts -
gerichts Radolfzell . Amtsgerichtsrat Paul Steidle . Amts -
gerichtsrat Paul Steidle . der ursprünglich in Bonndorf ,
Tauberbischofsheim und Breisach tätig war . kam im Jahre
1938 nach Radolfzell . Vor kurzer Zeit erst wurde er mit dem
goldenen Treudicnstehrenzeichen ausgezeichnet .

Reute ( b . Metzkirch ) : Launen der Natur . Die Kuh
eines hiesigen Landwirts brachte ein Kalb znr Welt , das
vier Ohren besitzt, davon sitzen drei aus einer Seite .
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Gesicherte Lebensmittelversorgung auf allen Gebieten
Kleine ernährungswirttchafUiche Umschau - Wer Vorräio sammel», irägt öle Verantwortung gegenüber dem Bvlksgainen

Bei einem Rückblick auf die Eruähruugswirtschast der verga»ge»e» Mouate fällt als ei« besonderes Zeiche » die
gesicherte Versorgung im Rahmen der Zuteilung auf. Zum Teil fiud zwar da und dort Bersorgnngs -
schwierigkeite» bei Kartoffeln und Gemüse anfgetreten . die jedoch, wie schon berichtet , lediglich den anhaltenden
strengen Frost zur Ursache habe ».

Diese «aturbediugteu Bersorguugsschwierigkeiten verpflichte« jede Hausfrau , die über eiueu gewisse» Borrat
a» eingekellerte » Kartoffel « verfügt, diese « jetzt » « zugreife «. Es wäre falsch , lagerude Borräte vielleichtaus gewissen Befürchtungen heraus , liegen z» lasse « « «d de« tägliche« Bedarf zusätzlich uoch auf dem Markt ei«-
z«kanfe «, den » dadurch würbe die Versorgung anderer Volksgenosse« erschwert» welche « icht über die zur Borrats -
Haltung geeigneten Räume verfüge».

Die RationSsätze für Brot , Fleisch . Butter . Margarine .
Schmalz, Milch, Marmelade , Zucker und Nährmittel bleiben
in der laufenden Zuteilungsperiode unter Fortfall der . wie
angekündigt , nur im Dezember gewährten Weihnachts -
zulagen unverändert . Dagegen wurden erstmalig 250 Gramm
Hülsenfrüchte auf die Abschnitte N 28/29 der Nährmittelkarte
ausgegeben .

Die Versorgung mit Brot und Mehl ist stets
gut . Wen» jedoch die Brotreste i« de» Abfalleimern der
Haushaltungen , i» de» Papierkörbe » der Schule» »ud Büros
i» letzter Zeit wieder erheblich zugenommen habe « , so zeugt
das uicht gerade für allzugroßes Verstäuduis der Volks -
gemeinfchaft gegenüber . Es ist eine heilige Aufgabe der
i««ere« Front , mit diesem wichtigen Nahruugsgut sparsam
u»d sorgsam »mzngehe» . Wer überflüssige Brot -
ui a r k e n besitzt, sei «och einmal au deren Ber «»ertu«g über
die NSB . zu Gunsten unserer kinderreichen Familie « «sw .
eriuuert .

Der Verwendung von Getreideerzeugnissen , wie Hafer -
flocken , Hafermark , Graupen und Grütze sollte die Hausfrau
unbedingt größere Beachtung schenken , denn sie sind bestimmt
nahrhafter als die von allzuvielen einseitig bevorzugten
Teigwaren .

Auch die Fleischversorgung war bish/r im Rahmen
der Zuteilung gesichert und wird es auch bleiben . Das gleiche
gilt für Butter , Margarine und Schwarz . Wenn
in der Versorgung mit Käse unerhebliche Schwankungen
eingetreten sind, so ist das jahreszeitlich bedingt und nur
vorübergehender Natur . Durch die reiche Ernte des Bor -
jahres kann der Marmeladebedarf jederzeit sicher be -
friedigt werden . Erhebliche Sauerkrautvorräte
sollten den Hausfrauen Veranlassung geben , in viel stärkerem
Matze auf dieses sowohl in rohem als auch in gekochtem
Zustande außerordentlich gesunde Erzeugnis zurückzugreifen .

Auf dem Gebiet der Fischwirtschaft muß die
augenblickliche Wetterlage berücksichtigt werden und wenn
die Eierversorgung durch den starken Frost mit kleinen Ver -
zögerungen verbunden ist , so ist auch das kein Grund zur
Ungeduld , weil es sich angesichts der bevorstehenden besten
Legezeit der Hühner ebenfalls nur um eine vorübergehende
Erscheinung handelt .

Aus allem ergibt sich, daß die Allgemeiuversor -
g u n g gesichert ist. DarLber kann kei« Zweifel bestehe «
«»d wen» jeder Volksgenosse die z»r Verfügung stehende «

Stabsmusikmeister Johannes Seifig im Ruhestand
Eine weit über Karlsruhe und das badisch « Land hinaus

bekannte Persönlichkeit hat jetzt den Taktstock beiseite gelegt ,
um in wohlverdientem Ruhestand seinen Lebensabend zu
verbringen und seine angegriffene Gesundheit wiederher -
zustellen . Stabsmusikmeister Johannes Heisig ist dieser
Tage nach Bad Nauheim verzogen , um dort Genesung von
seinem Letten zu suchen.

Mit ihm ist ein Mann von Karlsruhe geschieden, der seit
Jahrzehnten sich die Pflege deutscher Militär - und Volks -
musik zum Ziele gesetzt hatte und der vor allem als Be -
griinöer und langjähriger Leiter der Badischen Polizei -
kapelle viele mit seiner Kunst und seinem reifen Können
begeisterte . Nach Beseitigung der „neutralen Zone " und
dem Wiedereinzug der Wehrmacht in Karlsruhe übernahm
Johannes Heisig die Leitung des Musikkorps der 109er und
setzte die alte gut« Tradition eines Adolf Boettge und eines
Walter Bernhagen erfolgreich fort .

Die besten Wünsche der Karlsruher begleiten den Schei-
Senden in feine neue Heimat . Möge ihm ein recht langer
Lebensabend vergönnt sein !

Nahrungsmittel so auswertet , wie es ««bedingt möglich und
notwendig ist, dann wird jeder auch bei den durch die Kriegs -
zeiten bedingten Ei » fchrä» k»»ge » oh»e jede Nahruugsforge «
auskomme» , de « « in Deutschland braucht » ie -
maud zu hungern .

Zmnilitnvliitr versilberte »te «leider
feiner Kinder

Als rückfälliger Dieb stand vor dem Strafrichter der
30 Jahre alte vorbestraft « August Max G . aus Blankenloch .
Dem Angeklagten , gegen den noch weitere Verfahren an -
hängig find, wird das Zeugnis eines asozialen Nichtstuers
ausgestellt . Er hatte im Juni in Karlsruhe in der Wohnung
seiner Ehefrau , von der er inzwischen aus seinem Ber »
schulden wegen Ehebruchs geschieden wurde , zwei Kinder »
anzüge , fünf Kinderhemden und einen Pullover — die Sachen
waren vom Fürsorgeamt zur Verfügung gestellt worden und
hatten einen Wert von 40 RM . — sowie einen Vorhang ge»
stöhlen und auf dem Pfandhaus für 11 RM . versetzt. Ferner
hatte er im September in der Wohnung einer rnckgefü' rten
Frau in der Fasanenstraße zwei Stücke Stoff im Wert von
5 RM . entwendet . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefamtgefängnisstrase von acht Monaten , auf welche
ein Monat Untersuchungshaft angerechnet wurde .

Welche Fahrpreisermäßigungen gelten noch ?
Noch 24 Arten für den Porionenoerkevr in Kraft

Obwohl die Reichsbahn vorübergehend im Interesse einer
bevorzugt « » Abwicklung des Güterverkehrs Maßnahmen zur
Einschränkung des Personenverkehrs treffen und dabei ' auch
Fahrpreisermäßigungen wegfallen lassen mußte , sind doch die
wichtigen Ermäßigungen zum größten Teil weiter
beibehalten worden .

Aus einer Veröffentlichung des Reichsverkehrsmiuiste -
riums geht hervor , daß folgende 24 Fahrpreisermäßigungen
im Personenverkehr auch jetzt noch in Kraft sind :

1. Für Kinder bis zu 10 Jahren ? 2 . für hilfsbedürftig «
Kinder zur vorübergehenden Unterbringung auf dem Lande
u . in Heimen ? 3. für mittellose Zöglinge «» . Pfleglinge von Blin -
den - , Waisenanstalten usw . ? 4. für mittellose Blinde . Taub¬
stumme und Schwerhörig « ? 5. für Blinde zu B«russreis « n?
v . für hilfsbedürftige Krank « ? 7. für öffentliche Kranken -
pflege (außer Fahrten zur Kur und Erholung ) ? 8. für
Kriegsteilnehmer tbeschränkt aus Empfänger von Front -
zulage ) ? g. für deutsche Kriegsbeschädigte bei bestimmten Ret -
sen ? 10. für Schwerkriegsbeschädigte ? 11. für ständige Be -
gleiter von Schwerkriegsbeschädigten ? 12. zum Besuch ver¬
wundeter oder franker deutscher Kriegsteilnehmer und zur
Beerdigung verstorbener Kriegsteilnehmer ? 13 . für Monats -
karten und Teilmonatskarten ? 14. für Netzkarten und An-
fchlußnetzkarten ? 16. für Arbeiterwochenkarten und Kurz -
arbeiterwochenkarten ? 17. für Zeitungsfahrboten ? 18. für
Heimarbeiter und Hausgewerbetreibende ? 19. für Arbeiter -

rückfahrkarten lbeschränkt auf einmalige Besuchsfahrten im
Monat bei Ehegatten und Kindern ) ? 20. für deutsche Binnen -
schiff« (beschränkt wie 19) ; 21. für deutsche Seeleute lb«»
schränkt wie 19) ; 22. für Schül « rmonats - und Schülerwochen -
karten und Geschwisterschülermonatskart «» ? 23. für Klein -
gärtner ? 24. für Schülerfahrkarten lbeschränkt aus Fahrten
zwischen Schul - bezw . Unt « rrichtsort und dem Wohnort deS
Schülers ) . Erhalten bleibt ferner der Wehrmachtstarif .

Heute Konzert junger Künstler
Die seit einigen Jahren in verschiedenen Städten durch-

geführten Konzerte junger Künstler " sind häusig
der Ausgangspunkt für die künstlerische Laufbahn junger
Künstler geworden . Die im vorigen Konzertwinter in Mann -
heim stattgefundenen Konzerte hatten auch für zwei Karls -
ruher junge Jnstrnmentalisten erfreulich « Erfolge und Ver »
pflichtungen nach auswärts .

Durch die von der Landeshauptstadt vorgesehenen Ver -
anstaltuugeu soll auf diesem Wege fortgeschritten werden .
Es verdienen daher die Konzerte die stärkste Beachtung aller
Musikfreunde unserer Stadt .

Das erste Konzert findet heute Doun « rstag , den 25 . Ja -
nuar . um 17.30 Uhr im Festsaale der Hochschule für Musik
statt . In diesem Konzert werden sich junge Künstler aus
Mannheim und Heidelberg vorstellen . Der Eintritt ist frei.

Kindergarten, ein Gesundbrunnen für unsere Kleinen
Arbeitstagung »er RSB -Kindergärtnerinnen im Kreis Karlsruhe - Klnöergartenarbett im Krwg besonders w.chttg

Im schöngeschmückten Speisesaal des Sybelheims waren
dieser Tage sämtliche NSB . - Ki « dergärt « eriu » e »
des Kreises Karlsruhe zu einer eingehenden Ar-
beitsbesprechuag zufammengeruse «.

Kreisamtsleiter Pg . K e m p f wies zu Anfang darauf
hin , daß in gewissen Zeitabstände » solche Arbeitsbefprechun -
gen stattfinden werden , um durch enge Fühlungnahme und
Aussprache darüber Gewißheit zu haben , daß alle Kinder -
gärten so geleitet sind und werden , wie dies im Interesse
der Eltern , der gesundheitlichen Notwendigkeit der Kinder
und nicht zuletzt im nationalsozialistischen Sinne für unsere
große völkische Erziehungsaufgabe notwendig ist. Ueber all
dieser Erziehungsarbeit an den Kindern , Fühlungnahme mit
den Eltern , sei aber auch die Jnnenarbeit , die rein ver -
waltungsmäßige Arbeit der NSB .-Kindergärten noiwendgi .

Im Anschluß daran gab der Hauptstelleuleiter und Leiter
der Abteilung Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe der KreiS -
amtsleitung , Pg . Müller , der für die Ausrichtung und
Ausgestaltung der NSB . -Kindergärten im Kreis Karlsruhe
verantwortlich ist, einen kurzen Rückblick bis zur Ent -

Kammermusik in Vollendung /
Gm SöhepunN »es Karlsruher KonzertwmterS

Die Abende des Quartetts di Roma sind immer
Hochfeste der Kammermusik und üben daher von jeher eine
starke Anziehungskraft aus . Dies war auch bei dem am
Dienstagabend stattgefunden « » Karlsruher Auftreten nicht
anders , so daß der Saal des Künstlerhauses überaus gut
besetzt war .

Bildete es schon einen Genuß , sich dem prachtvollen Klang
der edlen Instrumente hinzugeben , der das Musizieren die -
ser vier groß « » Könner der Königlich Römischen Philharmo -
nischen Akademie Okar Z u c c a r i n i <1. Violine ) , Fran -
cesco Mont « lli (2. Violine ) , Aldo Perini (Viola ) und
Camilla O b l a ch (Violoncello ) in vortrefflichster Weise be -
stimmt , so war es neben dem einzigartigen Klangcharakter der
Instrumente die Klarheit . Berg « istigung und die Ansgewo -
genheit ihres Spiels , di« jenen seltenen Eindruck des völ-
ligen Zusammenfließcns von vier gleichgestimmten Persön -
lichkeiten ergaben .

Das Quartett rechtfertigte auch an diesem Abend den
Ruf , eine der besten Kammermusikvereinigungen der Welt
zu sein. Schon das den Abens einleitende lyrisch- melodiöse
Streichquartett in D - dur von Gaetano Donizetti gesiel durch
seine spielerisch« Klangsreudigkeit und die aparte Themen -
Verarbeitung der einzelnen Sätze , von denen das Andante
und das Allegro des Finale besonders beeindruckten . Im

Mittelpunkt des Abends aber stand eines der schönsten
Streichquartett « , man möchte fast sagen , das schönste von
allen , daS Schubert '

sche in d -moll mit den Variationen über
das Lied „Der Tod und das Mädchen "

. Allen Kammermusik -
freunden bekannt , ist es so recht ein Prüfstein auf Herz und
Nieren kür « ine Kammermusikvereinigung . Nun , di« rö -
mischen Künstler boten es in letzter Vollendung , mit einem
Adel des Tons , einer vielstufigen Dynamik und einer musi-
kantischen Besessenheit , wie sie nur allerersten Quartettver -
einignngen zu eigen sind . Für die Ausgeglich «nh« it des Zu -
sammenspiels , die Kongruenz der vier Instrumente und der
vier Individualitäten , sei nur ein Beispiel genannt : di« Art ,
wie das Qnartett jene berühmte Stelle am Schluß des ersten
Satzes spielte , wo eS aus dxm „piu mosso " ins „Tempo I"
zurückgeht. Wie hier das Staccato der beiden letzten Takte
in völliger Einheitlichkeit und mit raffiniertem Feingefühl
retadiert wurde , das löste Helles Entzücken aus . Ten Be -
schluß bildete Anton Dvoraks Streichquartett in As - dnr ,
das in seiner rhapsodischen Melodik und feinem , mit zün -
denden Rhythmen gepaartest langsamen , kantablen Satz eine
äußerst differenzierte und farbig « Wiedergabe erhielt .

Stürmischer Beifall , der mit einer Drxingabe belohnt
wurde , dankte den hervorragenden Künstlern für den G«-
nuß dieses Abends .

8. Mchaldi

stehungsgeschichte der Kinderbewahranstalten . Die Mutter , so
führte er weiter aus , sei wohl die erste Erzieherin des
Kindes ? im nationalsozialistischen Kindergarten aber werden
alle Fähigkeiten und gute Eigenschaften , die
im Kinde schlummern , geweckt und gefördert .
Und was für das spätere Leben des Kindes wichtig und
notwendig ist : es lernt sich auf Grund der Vielkinder -
zahl einordnen , und damit werden hier die Anfänge
zur bildenden Volksgemeinschaft geweckt . Die NTV .-Kinder »
gärtnerin mutz sich darüber klar sein , datz sie Dienerin des
Volkes ist im Sinne des Volkswohles . Die NSV .-Kinder -
gärtnerin hat ein weites Feld , keine Grenzen sind ihr in
der Arbeit gesteckt , Pflichtgefühl und Verantwortung sind
Richtschnur . Keine Kinderbewahranstalt , sondern ein
Kindergarten , der mit allem eingerichtet und ausgerüstet
ist . wie dies der nationalsozialistischen Gesundheitsführung
entspricht ! Zahnpflege und Körperpflege , mit einem Wort
die gesamte körperliche Ertüchtigung spielt hier eine große
Rolle .

Trotzdem , so führte Pg . Müller weiter aus , die NSB .»
Kindergartenarbeit viel Einsatz erfordere und eine große
schöne zukunftsreiche Arbeit sei , ist sie nur ein Teil der
vielen Arbeitsgebiete , die die NSV . -Arbeit insgesamt auf -
weist. Denn neben dem Kindergarten , in dem Kinder bis
zu sechs Jahren Aufnahme finden , sorgen Kinderkrip -
pen , Liegekrippen und Laufkrippen für die ge-
sundheitliche Fortentwicklung des Kleinkindes . Außerdem
sind die in den schönsten Gegenden Deutschlands liegenden
5kSB . - Kinderheime eine Ergänzung in der gesamten
Gesundheitsführung des nationalsozialistischen Staates , so wie
auch Kameradschaftsheime für die Gesundheit der
schon im Beruf steheirden Jugendlichen sorgen.

Landanf »»d landab entsteht fo eise soziale Einrichtung
« ach der auder« . Dein Opfer , deutscher Mann und deutsche
Frau sind hier ausschlaggebewd. Für die Zakuuft richten wir
damit die Stätte « ei« «« d sind somit Bürgen für das Ent»
steten eines ewige « Deutsche« Reiches, wie es der Führer
will . !s.

Karlsruher MMtaltunm
Bübisch« Heute wi- derbolt da# Basische ®taal4f6 ' ater die

Over „ Carmen " Mit Bizet . — Morien gelangt dos Schausvlel „Rabatt
und Liebe" von Schiller in der Inszenierung von Pkelir Baumdgch , ur Aus-
sührung. — Für Mittwoch , den 31. Januar 1Ö40, ist da? 2. Sin fönte »
To n j e r t des Badilchen StaatSiheaterz unter Leitung dei Generalmusik¬
direktors Iosevb Aeilberth geplant.

Da ? P- Ii veranstaltet eine große Romanwoche und zeigt zunächst von
beute ad bis Samstag den Film „Hiideschulmeilier Uwe Aar -
sten " mit Marianne Hovve . Brigitte Aorn -Y. Hans Schlenck und ^ lga
Tschechows. Der Hilm wurde nach dem o>-kgnnlen Roman von Felicitas Rose
gedreht . — Im Beiprogramm der Kulturfilm „Jugend am Motor" und dt«
Wochenschau.

Amtliche WHW - N $chrichten
WtmeTtefrfittlt , 50. Freitag , den

26 . Ian "ar 1940, nachmittags von 18 16 Ubr leftti Jet tot Rn » gghe für
sämtliche Gruppe » , die ihre SScnfcheine vis jetzt noch nicht abholte » .
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Ragnhild Hvegets größte Leistung
Kpi ^cnleistungicn im ällV- Meter - Kraulschwimmen für Frauen

Im Olympischen Schwimmen gibt es als lange Strecke
für die Krauen die 4(»U- Mcter -Kraul . Im Lause der Jahre
entwickelten auch hier die Schwimmerinnen eine bedeutende
Leistungssteigerung . Als beim Olympia 1932 . in Los Angeles
die Amerikanerin Helen Madison den Rekord ganz erheblich
aus 5 :28 .3 Minuten herabsetzte , wurde bereits die Leistungs -
« renze erreicht , die man vor dem Weltkriege kaum den be-
stcn Männern zugetraut hätte . Aber schon zwei Jahre spä -
ter wartete die Holländerin Willie den Ouden mit
Minuten auf und im Jahre 1988 kam die Dänin Ragnhild

„ Und dich laittt Ich auch nicht ausstehen !
drohend zum Schiedsrichter .

sagte der Boxer
(Hus o >j Hjem )

Hveger sogar schon aus 5 :06.1 Minuten . Bon den zahlreichen
Weltrekorden , die die junge Dänin in den lebten Jahren
ausgestellt hat , ist diese Leistung zweifellos ihr bester. Aller -
dings hofft Ragnhild Hoeger . den 400 - Meter -Kraul -Rekord
noch unter 5 Minuten zu bringen . Dabei ist es bisher » erst
13 Schwimmerinnen geglückt, eine Zeit von 5 :3V Minuten
und weniger zu erreichen . Ter deutsche Rekord , den Inge
Schmi ^ ' lTpandau 04 ) seit dem Breslauer Turn - und Sport -
fest 1938 besitzt , lautet auf 5 :41 .4 Minuten . Hier ist der Ab-
stand gegen die Weltklasse ganz beträchtlich . Die bisher besten
Leistungen der Schwimmerinnen über 4M Meter Kraul sind :
6 :06 .1 Mi it . R . ^ veger lDänemarki 1938 : 5 : 16.6 Min . W . den
Ouden (Holland ) 1934 : 5 : 16 .4 Min . F . Earoen sBelgien ) 1939 :
5 : 19 .6 Min . von Veen «Hollands 1938 : 5 : 26.6 Min . Wagner
sHolland ! 1936 : 5 : 26.4 Min . Mastenbrök iHollandi 1936 : 5 :27.2
Min . N . Merki lUSAi 1939 : 5 :27.5 Min . Wingard -Knight
( 11220 1936 : 5 :28.5 Min . H . Madison lUSAi 1932 : 5 :29.5
Min . H . Tomska sUSAs 1939 ; 5 :29 .7 Min . Harbin «USA )
1939 : 5 :36 .6 Min . Continho «Brasilien ) 1937 : 5 :36.6 Min .
Eva Arndt sDänemark )Vl938.

Pläne unserer Tennisspieler
Wenn auch der Winter im allgemeinen die stille Zeit im

Tennissport ist, so wollen unsere Spieler doch nicht ganz
rosten . Nach dem Gastspiel einer deutschen Mannschaft bei
den Internationalen Meisterschaften in Kopenhagen , an
denen auch Heinrich Henkel teilnahm , ist für Anfang März
in Hamburg ein Länderkampf geplant : doch steht noch nicht
fest , wer unser Gegner fein wird . Sodann hosft das Fach-
amt , in der Osterwoche in Bremen die deutschen Hallen -

Kriegsmeisterschaften veranstalten zu können . Weiter ist die
Teilnahm « deutscher Spitzenspieler an den italienischen Hal -
lenmeisterschasten vom 14— 21. April in der erst kürzlich er -
öffneten neuen Halle in Bologna in Aussicht genommen .
Vielleicht kommt es bei dieser Gelegenheit auch zum deutsch -
italienischen Länderkampf .

Marcellin und Chierroni in Gartnisch
Tie Beteiligung Italiens an der IV . Internationalen

Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen wird immer
stärker . Neben einer Eishockey - Mannschaft und den Eis -
kunstläufern Constanza Bigorelli , Mario Verdi und Ehe -
paar Cattaneo wird unser südlicher Nachbar auch durch eine
Reihe seiner besten Skiläufer vertreten fein . Im Absahrts -
und Torlauf starten Alberto Marcellin , der am Wochenende
in Sestriire d enbekannten Vittorio Chierroni schlug , dann
Chierroni selbst, sowie Rolando Zanni und Lacedelli .

Wallners große Chance
Gegen Ncnscl im Berliner Sportpalast .

Lange hat die Reichshauptstadt auf den ersten Kampfabend
der Berufsboxer im neuen Jahr warten müssen. Aber bisher
hatten die Veranstalter Pech, und so muhte eine Veranstal -
tung nach der anderen entweder abgesagt oder verschoben
werden . Wenn nichts mehr dazwischenkommt , wird nun am
kommenden SamSiag , 27. Januar , der Sportpalast die
Kampfzeit in Berlin eröffnen . Die Anteilnahme der Box -
sportfrennde dürfte recht groß fein , zumal die tm Mittel »
pvnkt stehende Schwergewichts -Begegnung zwischen dem
Deutschen Meister Walter Neufel und Paul Wallner die
Möglichkeit einer Sensation in sich birgt . Wallner ist zu die»
sem Kampf bekanntlich durch seinen letzten Erfolg gegc »
Arno Kölblin gekommen .

Sine ausgezeichnete Besetzung hat der zweite Teil der
deutschen Ringermeisterschaften im freien Stil am kommen-
den Wochenende in Göppingen zu verzeichnen . Gemeldet
haben 52 Ringer , davon zehn im Bantam - , 15 im Welter - ,
14 im Mittel - und 13 im Halbschwergewicht .

Kurze Sportnach
15 ««serer beste« Eishockey-Spieler werden ab 24. Ja -

nuar in Garmisch - Partenkirchen einem Sondertraining ob-
liegen , um bestens gerüstet am Sechsländerturnier im Rah -
men der Internationalen Wintersportwoche in Garmisch -
Partenkirchen vom 1 . bis 4 . Februar teilnehmen zu können .

Die deutscheu Rodel -Meisterschaften werden am kommen-
den Sonntag , 28. Januar , auf der Jeschken -Kunstbahn bei
Reichenberg entschieden .

Die Eissegel -Europameisterschasteu vom 3. bis 5. Februar
in Stockholm find als gesichert zu betrachten . Deutschland ,
Estland , Lettland und Schweden werden mit stärkstem Auf -
gebot zur Stelle sein.

Die Westfalen Kiliau/Bopel sind in den Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika eingetroffen , wo sie in verschiedenen
Städten Winterbahn - und Sechstagerennen bestreiten werden .

Die Spauieu -Radrundsahrt wird in diesem Jahre wieder
durchgeführt , und zwar in 20 Teilstrecken zwischen dem S. und
36. Juni .

Westfalens Pokalelf mit 10 Schalker« . Westfalens Fuß¬
ballelf zum Reichsbuudpokal -Zwischeurundenspiel gegen Nie -
derrhein am kommenden Sonntag in Düsseldorf steht wie
folgt : Tor : Klodt ( Schalke 64) ,' Verteidigung : Hinz , Borne -
mann (beide Schalke 04 ) ,' Läuferreihe : Füller , Tibulski , Gel -
lesch (alle Schalke 04 ) ,' Stujm : Eppenhosf , Szepan (beide
Schalke 04) , Matzkowfki lWestfalia Herne ) , Kuzorra,Boruffka
(beide Schalke 04) .

Die deutsche » Meisterschafte« im Halle«te«»iS sollen in
der Osterwoche in Bremen durchgeführt werden.

Bei der Internationale « Wintersportwoche in Garmisch -
Partenkirchen wird Italien nicht nur durch seine Eis --
hockey-Ländermannschaft , sondern auch durch seine besten Eis -
kunstläuser vertreten sein . Gemeldet haben Ereole Cattaneo ,
Mario Verdi und Costanza Bigorelli .

Finulauds Weltrekordliinfer Maejki hat am 24 . Januar in
Begleitung von Nurmi die schon lange geplante USA .-
Reise angetreten . Maeki wird im Februar und März an den
großen nordamerikanischen Hallenveranstaltungen teilnehmen
und vielleicht anschließend noch nach Südamerika fahren .

Deutsche Meisterläuser stellten sich am Dienstagnachmitta »
bei einem Eissportfest in Dresden vor . Lydia Veicht und
Horst Faber wurden stürmisch gefeiert .

Die deutsche « Tennis - Meisterschaften» die am 10. und 11.
Februar in Dresden stattfinden sollten , wurden abgesagt .

Deutschlands Ringer , die am 18. Februar in Dresden
gegen Italien antreten , werden — wie jetzt feststeht — am
17. April in San Remo den Rückkampf bestreiten .

Blauweib Berli «, Brandenburgs Fußballer , veranstaltet
an den Ostertagen anläßlich seines 50jährigen Bestehens ein
internationales Fußballturnier , zu dem Slavia Prag , Fe -
renevaros Budapest und Hertha/BSC . Berlin eingeladen
wurden .

VOLKSWIRTSCHAFT
Kölner Frühjahrsmesse trotz Krieg im Westen

Die flolntr Herbstmesse 1939 , »u der sich ein ausserordentlich „ roher An ?»
stellerkreis angemeldet hatte , wurde von den kriegerischen Ereignissen über -
rascht und muhte infolge anderweitiger Inanspruchnahme der Messehallen
aussallen . Nachdem nunmehr inzwischen ein anderes grobes Ausstellung ?-
gebäude für die Kölner Messe zur Ve >'ügung gestellt werden konnte , nahm
die Mefseleitung die Vorbereilungsarbeiten für die Durchführung der Früh -
jahrsmesse 1940 sofort auf .

Ter Oberbürgermeister der Hansestadt Köln , Dr . Zchmidt , veranlatzte di «
Bereitstellung des in unmittelbarer Nade der Messehallen gelegenen „ Hausez
der Rheinischen Heimat " für die Kölner Frübjabrsmesse 1940. DaS Hau «
der Rheinischen Heimat eignet sich mit seinen großen Räumen und mit seiner
gesamten Anlage besonders gut für Messezwecke . Dieses »grobe Gebäude um -
faßt eine AusstellungsflSche von über 12 000 Quadratmeter .

Die Unterneh nen der deutschen Aerbrauchsgüterindustrie stellten sich in -
zwischen auf die Kriegswirtschaft um . Sie werden auf der Kölner Früh »
sahrsmeffe ihre Leistungen , an die neuen durch den Krieg hervorgerufenen
Anforderungen angepatzt , unter Bewe .s stellen . Die Meste wird weiterhin
zeigen , Satz die Äxrbrauchsgütcrindullri ? iveiigchend und ungestört alle Auf -
gaben für eine ausreichende Versorgung und für die Befriedigung aller
Lebensnotwendigkeiten erfüllte .

Verbot der AngHederung und Erweiterung von Näh¬
betrieben

Der ReichSwirtfchaftsmInist » üot ein ? Anordnung ülitt daZ Verbot der
Angtiederuug und Erweiterung von NSHbetrieben erlassen . Di ' Anordnung
war notwendig , um zu verhindern , datz d . tch wirtschaftlich unerwünschte
Strukturänderungen die BefamtplanuNg im Bereich der BeNeidungswirtschast
gestört wird . Dte neue Anordnung ist bis zum ZI . Dezember 1941 befristet .

VON DORA MARIA WILLE
t6 . Fortsetzung Franckh sche Verl .igSbandlung Stuttgart

„Aber das kostet doch eine Unmenge Geld "
, wandte die

junge Frau beklommen ein , „und das habe ich ja nicht. Von
dem Unterhaltsgeld , das ich von meinem Mann bekomme . . "

„ . . . müssen Sie leben , selbstverständlich !" unterbrach Re -
nate . „Das sollen Sie auch nicht bezahlen . Lassen Sic das
nur meine Sorge sein !"

Frau Wegert starrte die Anwältin fassungslos an . „Sie ?
Sic wollen das für mich tun ?" Ihre Augen füllten sich mit
Tränen . „Mein Gott , gibt es denn so etwas ? Alle Men -
schen , die mich kannten , haben sich von mir abgewandt . Und
Sie , Sie , die mich gar nicht kennen , glauben an mich ? . Wie
soll ich Ihnen das jemals danken ?"

Sie sprang auf und schüttelte Renate freundschaftlich die
Hände . Ihr vergrämtes Gesicht leuchtete in neuerwachter
Hoffnung , die vom vielen Weinen verschleierten Augen be-
kamen GInits und Leuchtkraft . „Sie haben mir den Glauben
an das Leben zurückgegeben "

, sagte sie beim Abschied .
Renate sah ihr mit schmerzvollem Lächeln nach . Sie selber

hatte diesen Glauben verloren .
1».

Thomas Halding führte in seinem Werk in Teltow einen
zähen Kampf gegen die Macht des Brokaezschen Geldes . Die -
ses Geld hatte aus einem sorgfältig und liebevoll geleiteten
Unternehmen aus dem nur anerkannte Wertarbeit hervor -
gegangen war , eine Anstalt zur Massenfabrikation „gang -
barer Ware " gemacht.

Es nutzte Holding nichts , daß er nach seiner Rückkehr oft
tagelang unterwegs war , um die alten Kunden , die dem
Werk nach der Umstellung verlorengegangen waren , zurück-
zuaewinnen . Wenn ihm dies wohl auch zum Teil gelang ,
hatte er trotzdem nicht mehr die Möglichkeit , ihre Wünsche
wie bisher zu befriedigen , weil das nötige Personal durch
neues ersetzt worden war , weil das nach einer ganz anderen
Methode und mit minderwertigem Material arbeitete .

Anita Brokaez hatte Weißlichs Wiedereintritt mit spöt-
tischem Achselzucken hingenommen und so nebenbei bemerkt :

^ ir werden ja sehen. Wenn sich der Alte anmaßen sollte,
in die Führung der Fabrik hineinzureden , werde ich mir
.fSemt Cleve zurückholen ."

Xümi haben Sie kein Recht !" fuhr Thomas auf . „Es war
aba

'
emackt datz Cleve Ihnen nur während meiner Abweien -

bekt al ? > "chb ^ ^ -r zur 3 - itc stchen sollte. Seine An -
Wesenheit erübrigt sich daher jetzt !"

Anita setzte ihr entwaffnendes Lächeln auf . „ES kommt
darauf an , lieber Thomas , ob Sie Ihre Starrköpfigkeit auf -
geben wollen !"

„Die KitfchfaVrikation hört auf ! Dabei bleibt «8 !* ent¬
schied Thomas .

Aber es stellte sich heraus , daß die Beschaffung der echten ,
harten Porzellanmafse auf Schwierigkeiten stieß.

„Die Fabrik trägt diese neuerliche Umstellung jetzt nicht !"
behauptete Anita . „Das vorrätige Material muß erst ver -
braucht werden ."

Thomas gelang eS trotzdem , soviel echte Porzellanmasse
zu beschaffen, wie er für die nötigsten Aufträge brauchte . Da
war zuerst Jagues Pare in Paris , dessen Belieferung am
dringendsten war , und noch einige andere Aufträge . Die
vier alten Arbeiter setzten sich mit Feuereifer für die ge-
liebte Facharbeit ein , und wie einst bei der Ziegelformerei
legte Thomas , sobald er nur konnte , selbst mit Hand an .

Aber er sah ein , daß es so nicht weiterging . Entweder er
gab nach, oder er zahlte Anita Brokaez aus . Wenn er ihr
das eingezahlte Kapital mit entsprechenden Zinsen zurück-
erstattete , war ihre Teilhaberschaft nach einer bestimmten
Frist erloschen . Eines wie das andere erschien ihm unmög -
lich . Somit blieb nur eines : die Fabrik zu schließen!

Als Thomas die Brennerei verließ , wo er die aus dem
ersten Brand kommenden Scherben geprüft hatte , trat ein
junger Arbeiter , der vom Hof kam , zu ihm heran . „Herr
Halding , eine Dame möchte sie sprechen !"

„Wo ?" fragte Thomas zerstreut .
. „Unten im Hof ."
„Warum haben Sie sie nicht ins Büro geführt ? "'
„Sie wollte nicht . Wahrscheinlich will sie ein Angebot

machen .
"

Das kam in letzter Zeit öfter vor . Ohne besonderes
Interesse begab sich Thomas hinunter . Was nutzten die An-
geböte , wenn er nicht bestellen konnte ?

Als er die Tür des Treppenhauses hinter sich geschloffen
hatte , taumelte er .

Langsam , zögernd , mit sehr stillem , fast weißem Gesicht
und unnatürlich glänzenden Augen kam — Renate auf ihn zu.

Er starrte sie an wie eine Erscheinung . Das hatte er
nicht erwartet . Sein erster Gedanke war Flucht . Er tastete
nach der Tür hinter sich.

Da bannte ihn ein Aufschrei . Ein sonderbares , Ichmerz -
volles Schluchzen war es , eine Stimme , eine tausendmal ge -
liebte . . . gehaßte Stimme , die seinen Namen formte und
darin eine ganze Welt von Oual und Glück legte .

„Thomas !"
Er konnte nicht fliehen . Er sah wie erstarrt in dieses

schmal gewordene , leidgezeichnete Angesicht, über das jetzt
Tränen rannen , und aus die Hände , die sich bittend nach ihm
ausstreckten . Immer näher kamen sie . . . jetzt hatte » sie ihn
erreicht . . . tasteten über seinen Kopf , glitten wie unzählige
elektrische Funken , die sein erstorbenes Blut zum Leben er -
weckten, über sein Gesicht, hielten es in kosender Hülle um -
schloffen .

»Thomas , du lebst! O Gott, wie danke ich dir !"

Ein brausendes Glücksgefühl ließ ihn die Augen schließen.
Nichts sehen jetzt . . . nichts denken , nur ihre Nähe spüren ,
die alles auslöschte , was den Brand des Hasses entfachte.

„So elend siehst du aus ! Du bist noch leidend , Thomas !"
klagte ihre Stimme an seinem Ohr .

Loidend ? Wer sprach jetzt von Leid ? Natürlich Leid !
Sie , durch die alles Leid gekommen , die ihm alles genommen
hatte , das Glück, den Glauben und bald auch die Arbeit , das
Schaffen .

Mit einer ungestümen Bewegung riß er ihre Hände her»
unter und trat von ihr fort .

„Laß das Theater !" gebot er rauh . „Was willst du ?"
Mit wilder Freude sah er Entsetzen in ihren Augen auf»

steigen , einen Schmerz sich widerspiegeln , der ähnlich dem
seinen sein mochte . Gut so ! Auch sie sollte leiden !

Aber litt sie denn an ihm ? Ihr Schmerz galt doch einem
andern , der sie verlassen !

Schmähliches Spiel , das sie mit ihm trieb , um Zuflucht
bei ihm zu suchen. Doch sie sollte wissen, wie es um ihn stand.

„Es geht dir wohl schlecht , nachdem dein Liebster dich ver -
lassen hat ?" höhnte er . „Deine Praxis war wohl nur Vor -
wand , von euch beiden aufgebaut , um dir eine gewisse Selb -
ständigkeit zu sichern ? Nun fällt alles zusammen und du
suchst bei mir Unterschlupf ? Ich habe nicht viel . Was ich
erübrigen kann , schick ich dir . Aber zu tun haben will ich
nichts mehr mit dir !"

Es war , als hätte ein Peitschenhieb Renate getroffen .
Ihre Knie knickten ein . sie wankte .

Dann raffte sie sich jäh auf und stand steil ausgerichtet
vor ihm . Aus ihren Augen waren Demut und Schmerz ver -
schwunden , unbändiger Stolz , ein Stolz bis zur Selbstver «
nichtung loderte jetzt darin .

„Du irrst "
, sagte sie mit spröder Stimme . „Ich will kein

Geld von dir . Aber ich muß dich sprechen . . . ich muß . dich
sprechen", ' wiederholte sie, als er sich verächtlich abwenden
wollte , so zwingend , fordernd , beinahe drohend , daß er un -
willkürlich nickte.

„Gut "
, sagte er , „geh voran . Erwarte mich am Ausgang

der Fabrik ."
Sie wandte sich stumm und ging . Es zwang ihn , ihr nach -

zuschauen . Er wußte , sie würde sich nicht umwenden . Nach
diesen Worten nicht mehr .

Schmerz , rasend und ungebärdig , überfiel ihn . Er ver -
schlang ihre sich langsam entfernende Gestalt mit gierigen
Blicken . Etwas an ihrem Dahinschreiten erschütterte ihn .
Der Rhythmus des Ganges , der ihm so vertraut war . weil
er sich dem seinen so vollendet angepaßt hatte , war ein an -
derer geworden . Nicht mehr unbekümmert und selbstbewußt ,
schritt Renate , sondern sie setzte bedacht, wie tastend , einen
Fuß vor den andern , die Hüften gaben der Bewegung des
Fußes nach, der Körper , die Schultern , ja auch der Kopf
schienen sich danach zu richten . Renates Füße waren nicht
mehr Glieder , die Kopf und Körper Untertan waren , nein ,
ihre Füße schienen den Körper zu beherrschen.

Verwirrt ritz sich Thomas von Diesem Anblick lo».
(Sortjetzung joigt .i



Heute Donnerstag Beginn
unserer groBen Roman -Woche !

Zwei Frauen
und ihre Schicksale

die grüne Heide
als Schauplatz einer zu Herzen ge¬
henden packenden Handlung von

Liebesglück und Liebesleid
in dem großen Filmwerk

Keideschulmeister

Uwe Karsten
nach dem berühmten Roman von

Felicitas Rose
Die Hauptdarsteller dieses herrlichen Volksstuckes ;

Marianne Hoppe , Brigitte Horney
Hans Schienck , Olga Tschechowa
Heiliger, Auen , Ballier , Behmer, Steinbeck
Musik : Ludwig Schmidseder

Hermann Löns
lebt in diesem Film in seinen Liedern fort :

Auf der Lüneburger Heide
Ich weiß ein Garten
Fischen und Jagen

Kulturfilm : „Jugend am Motor"

Die aktuelle Wochenschau

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 1 .30 . Jugend nicht zugelassen

VoranzeigeI Ab Sonntag !

Serien vom Jch
nach dem bekannten Roman von Paul Keller

PALI

W - sl ?.
Heute letzter Tag !
Versäumen Sie nicht diese letzte
Gelegenheit , «ich den lustigen

Soldatenfilm anzusehen

DesGewehr über !
mit Rudi Godden , Carst « Läck ,
Rolf Moebius , Hilde Schneider
Beginn : 4.00, 6. 10, 8 .30 Uhr .

Jugendlldie zugelassen .

4 K
„Sin bischen Sehnsucht , ein bischen Seligkeit ,
ein bisdien Liebe macht das Herz so weit" —
ans der sdilafcrreldien Ausstattangsoperette

Die Nacht
mit Sylvia

tob Joaef de Lamboy
die am 2 ., 3 ., 4 ., 5. und 6 . Februar
Im Badischenstaatstheatar
zur Aufführung gelangt . Kartenvorverkauf ab 28 . 1. 40
für Inhaber von Platzsicherungsheften ab 27 . 1. 40

■ iryisrrar «
Paradies der Junggesellen
ml» Joiaf Sieber , Hon * Brausewetter u, o . m

Anfangi 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr. Fernruf 4282 J

Na». ötaalWeatll
Donneretag , 25 Jan ., 19 . 30 -23 U.

Savmen
Oper von Bizet

Freitag , 26 . Jan ., Spielplanänd .,20 —2 J Uhr

Kabale und Liebe
5qhauspiel von Schiller

Voranzeige :
Sonntag , 28 . Jan ., nachm. U . 30

Hochzeitsreise offne Mann
Lustspiel von Lenz

Abends 19 .30 Uhr : & { 01110
Oper von Beethoven

Montag , 29 . Jan ., 20 Uhr

7fabella von Spanien
Schauspiel von Ortner
Preis. 0 .75 - 3 .95 RM.

« T
Anträge nach § § 4 und 6 find Binnen

einer Woche nach Veröffentlichung die
ser Anordnung zu stellen .

§ 8
Wer den Bestimmungen dieser An

ordnung vorsätzlich oder fahrlässig zu>
widerhandelt , wird nach den Ttras -
Bestimmungen des § 12 der Verord¬
nung über den Warenverkehr in der
Fassung vom lS. August 1939 (RGBl . I
6 . 1430 ) mit Gefängnis oder Geld -
strafe in unbeschränkter HIHe oder mit '
einer dieser Strafen oder nach § IS
mit einer Ordnungsstrafe bis zu 10 000
RM . bestraft .

Gegen Inhaber oder Leiter eines
Unternehmens kann nach § 14 dieser
Verordnung eine Ordnungsstrafe bis
zu 300 000 RM . festgesetzt werden .

Badischer Finanz , und Wirtschafts -
minister

Bezirkswirtfchaftsamt
für de » Wehrwirtschaftsbezirk Tb .

Ettlingen

Zu vermieten

In der westlichen
Kriegsstraße , g. St .,
geräumige

6 Zimmer-
Wohnung

m . Mansarde , Bad ,
Kammer . Dampf -
Heizung, zum Preis
v . RM . 125.— per
sofort z . vermieten .
Näh . bei Brauerei
Mouinger Kriegs -
stratze 212 .

5 Zimmer-
Wohnung

evtl . für Büro
geeign . . zu ver.
mieten .
Akademie?« . 71.
Zu erfragen
! el . 2466 .

Lieferwagen
l ' lt T . , sucht Beschäftigung .
Angebote unter K 59119 an die Bad .
Presse , Geschäftsstelle Ossenburg .

Gebrauchte

zu kaufen gesucht,
ilngeb . unter «08?
an die Bad . Presse .

Schöne

5 Zimmer-
Wohnung

geräum . . Bad . Log¬
gia , Mansarde , In
bester Wohnlage ,
parterre , auf 1. Z.
1940 od. früher »u
» ermieten . Zu erfr .

Kriegsftraße 24«,
4. Stock link?.

eiche, mit Rotzhaar .
Matratzen , 1 pol.
ovaler Tisch , etne
Robhaarmatr . extra ,
ein Regulator >u
verkaufen .

Uhlandstr . 32,
4. Stock recht»

r-
(ältereS Modell ) ,

gut erhalt ., zu ver .
kaufen. Anzusehen
v. 10—12 u . Z—5 U .

Sofienftratze 171 ,
Part . links .

1 Vertikow
«Inf . Zimmertifch ,
einf . Schreib»»!»
billig zii verkaufen .
Schützenstr . 34, III .

Gebraucht «
Skistiefel

Grötze 44 oder 45 ,zu kaufen gesucht.
Ang . unt . Nr . «085
an die Bad . Presse .

möglichst au » der
Weststadt, f. einige
Stunden in der
Woche zum Wa-
schen und Putzen
gesucht. Vorzustell . :
Liebigstr . 8, »art .

Für die Belieferung von Zeit ,
schriften-Abonnenten und zum
Kafiieren wird eine fleißige und

zuuerisssi
sofort gesucht. Eilangebott unter
K 58 911 an die Badische Presse .

Stenotypistin
»erfekt In Maschinenschreiben und Dil
t- taufnahme , die Briefwechsel auch nach
Anweisung selbständig erledigen kann
und mit Buchhaliungsarbeiten » ertraut
ist , sofort gesucht. Handschrift !. Bild -
Anged . m . Lebenslauf . Zeugnisabschr
u . X 59 123 an die Bad . Presse .

HungmS Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft auf 1-
Februar gesucht. Aushilfw . auch zum
Bedienen . Gasthaus t - „ Rheinkanal "
Mühlburg .

Stellen - Gesuche
Büro Anfängerin

sucht Stellung . PrüfungSzeugnis 110
Silben Kurzschrift , gutes Maschinen ,
schreiben. Angebote unter Rr . «084 an
die Badische Presse .

Zu vermieten

inet filloli
zu verkaufen ,
erfrag , i . d .

Z»
BP

Bruckojtfcî
setin ee nun gewöhnliche Formulare oder bessere, um¬

fangreichere Drucksachen wie t . B. Brtefblätter , Pro¬

spekte , Listen , Kataloge , liefert stets in geschmackvoller

und sauberer Ausführung die

Badische Presse , Karlsruhe, Waldstr . 28

5 Ob . 7 Z.°MhMll
vorher mit ärztlicher Praxis und als
solche installiert , zuletzt als Büros ver -
mietet . Für beides ausgezeichnet ge -
eignet , in tadellosem Zustande , tn
bester Lage am

Kaifervlak
Stefanienstraße 9«, Erdgeschoß,

auf 1. April zu vermieten .
Näheres daselbst 2 Treppen , Zeumer .

Amtliche Anzeigen
( Sinti . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Anordnung

über die Stillegung »on zentralen
Warmwasserversorgungsanlage »

«om 23. Januar 194«.
Auf Grund des § 1 der Verordnung

über den Warenverkehr in der Fassung
vom 18. August 1939 <RGBl . I E . 1430,
tn Verbindung mit § 6 Abs. l der
Anordnung deS ReichSwirtfchaftsmirn -
sters über die Lenkung des Derbrauchs
von Kohle vom 7. September 1939
(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 210/1939 )
und 8 2 der Anordnung 4 der Reichs,
stelle für Kohle vom 11. Januar 1940
(Deutscher Reichsanzeiger Nr . S/1940 )
wird angeordnet :

I I
Zentral « Warmwasserversorgungsan¬

lagen im Sinne dieser Anordnung stnd
Einrichtungen , die von einer zentralen
Stelle aus beheizt werden und die Eni
nähme von Warmwasser an mehre
r e n Zapfstellen ermöglichen .

§ 2
Im Wehrwirtschaftsbezirk V b (Ba .

difche Land , und Stadtkreise Bruchsal
und südlich biS einschliesslich Konstanz )
sind alle zentralen Warmwasserversor
gungsanlagen sofort stillzu
legen , soweit sie mit folgenden
Brennstoffen beheizt werden :
1. alle einheimischen und eingeführten

Stein - und Braunkohlen einschlief
lich der Glanz , und Pechkohlen,

2. die aus diesen Kohlen hergestellten
festen Brennstoffe (wie Steinkohlen -
brikettS, Braunkohlenbriketts . Ze-
chenkoks . GaSkokS , Schwelkoks und
dergleichen) ,

3. brennbare feste Abfallprodukte die-
ser Kohlen (wie Kohlenfchlamm
Kokslösche. Generatorrückftände
Schlacke und dgl . ) gleichgültig , ob
diese Abfallprodukte aus dem Berg >

- Werksbetrieb oder von anderen
Stellen ( Bergehalden , Ablagerungen
tn Gewässern , Industrie , und an -
deren Feuerungsanlagen usw .)
Wonnen stnd. und Brennstoffe , die
aus solchen Abfallprodukten her -
gestellt stnd .

Sofern eine ABtrennung der Warm
Wasserversorgung von der Heizungsan
läge nicht möglich ist, sind die Warm
Wasserzapfstellen für die Benützung zu
sperren .

* »
Bon dieser Stillegung bleiben auS-

genommen die Warmwasserversorgung ?-
anlagen von

a ) Krankenhäusern ,
d ) Aerzten , Zahnärzten und Den -

listen , soweit die Zapfstelle zur
Ausübung der Praxis unentdehr -
lich ist.

c) Apotheken .
d ) Schlachthäusern und Metzgereien ,
e) Waschanstalten ,
f) Feinkosthandlungen ,
g ) Bäckereien,
h ) Badeanstalten .
Ziffer c) bis h ) soweit die Anlagen

zur Ausübung des Berufs oder
werbes oder alz ReinigungSgelegenheit
für da? Personal erforderlich sind.

Zapfstellen in Wohnungen und Büro -
räumm , die mit Warmwasserversor ,
gungsanlagen in Räumen der unter
a ) biS h ) aufgeführten Art verbunden
find, stnd stillzulegen .

6 4
Für Hotels . Gasthöfe und Gasthäuser

gilt folgende Regelung :
a) Wenn die Warmwasserversor -

gungsanlage von der Heizungs -
anlage getrennt oder trennBar ist,
mutz die WarmwasserversorgungS -
anlage stillgelegt werden . Ausnah »
men können in Sonderfällen durch
das Gewerdeaufstchtsamt KarlS -
ruhe . Schloßplatz 20 ( Fernruf 7480 )
zugelassen werden .

8 ) Wenn eine Trennung der Warm -
wasserversorgungsanlage von der
Heizungsanlage nicht durchführbar
ist . stnd folgende Einsparungen
durchzuführen :

1. Für Gaststätten BiS w 80 Bette»
werden ein Badezimmer , für Bast -
stätten üBer 60 Betten nicht mehr
als 2 Badezimmer zugelassen.

2. Die Zimmer der Gaststätten find
stockwerksweise zu Belegen. Ein wei .
teres Stockwerk soll erst freigegeben
werden , wenn die Räume der un »
teren Stockwerke vergeben find .

S 5
Für SchmutzBetrieBe kann auf Antrag

durch das GewerbeauffichtSamt Karls »
ruhe , Schloßplatz 20 (Fernruf 7460)
eine AuSnahmegenehmigung zur Auf -
rechterhaliung der Warinwasserverfor -
gung erteilt werden .

§ 8
Friseure können zur AusüBung Ihres

GewerBes höchstens eine Warmwasser -
Zapfstelle In BetrieB halten .

Bekanntmachung
Verordnung über die
Kennkarten betr .

Gewisse Personen kreise unterliegen
dem Kennkartenzwang , darunter fallen
auch die Wehrpflichtigen .

Auf Grund der obigen Verordnung
werden zunächst sämtliche Wehr » f!Ich-
Ilgen des Jahrganges 1921 aufgefordert ,
sich umgehend eine Kennkarte ausstel -
len zu lassen.

Die Antragsformulare können beim
Einwohner -Meldeamt im Rathaus In
Empfang genommen werden .

Jeder Wehrpflichtige des Jahrganges
1921 mutz Bis zur Musterung , bei
Strafvermelden , im Besttze einer Kenn -
karte sein.

Ettlingen , den 22 . Januar 1940 .
Der Bürgermeister .

Bruchsal.
« » « »

an die Bevölkerung wird mit sofortiger
Wirkung nur noch Mittwoch , und
Samstagvormittags von 8—11 Uhr ,
erstmalig am Samstag dem 27 . d. M ,
abgegeBen. . '

Bruchsal , den 24. Jan . 1940.
Stadtwerke .

Der große Erfolg !
UFA -

Theater
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugel .

Capitol
Beginn

4. 00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jgdl . zugel .

Paula Wessely
Willy Birgel

Maria
Olona

Ein Film, der für
jeden ein Erleb

nis ist !

SlustvSvttse Stevbesälle
( Bui Zeitungsnachrichten und nach Familienangaden )

Achkarre» : Thomas Beck, 88 Jahre alt
Adelthelm : Katharina Speckhardt , geh . Gräf , 88 Jahre alt
Bruchsal : Emma Jhle , geb . Straub — Jakoh Schührer , 83 Jahre alt

— Peter Habich, Schreiner , TS Jahre alt
Offenbar » : Fanny Leibbrand , »3 Jahre akt
Engen : Rudolf Sger , 84 Jahr « alt
Hagnau : Mari « Schmäh , geb. vufch , 99 Jahr « akt
« Ulwg «» : grau » Josef Ritt , 71 Jahr « alt
Well a . Rh . : Josef Fri «drich Spitz. 4? Jahr « akt

Trauer¬
briefe

liefert schnell
und preiswert

die

Kaufgesuche

Einige gebrauchte

Drehbänke
Spitzenhöh « 180—250 mm , Drehlänge ca . 1000 nun ,
mittelschwere und schwer«- Ausführung , zu kaufen
— evtl . zu mieten — gesucht . Angebote erbeten an

Eiseumöbelfabrik Lämmle A. -G .,
Stuttgari - Zufseuhause « , Postfach ZV.

miiimiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiimiiiiiiiiiimiimuiiiiHiiiiiii

Heute Reichssenöer Stuttgart

8.00 Morgenlied , Zeit
Nachricht-n ( deutsch)

6 .10 Gymnastik
6 .30 - Frühkonzert Dazwifch. n
7.00 Nachrichten ( deutsch)
7.50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik
8.20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Miitagskonzert
12.30 Nachrichten (deutsch)
12.40 Miitagskonzert
13.45 Nachrichten (französisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14.15 Musikalisches Allerlei
15.15 Nachrichten ( französisch)
15.30 Mal „ Er " — mal „ Sie 1'
16.00 NachmittagSkonjert
17.00 Nachricht« , (deotst»)

17.15 „ Der Triumph des Walzers "
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18.25 Konzert mit deutscher und

französtscher Mustl
19.15 Zum Feierabend
19.45 Deutschlandsender : Polltische

ZeitungS - u . Rundfuukschau
30 .00 Nachrichten ( deutsch)
20 .15 Abeudlouzert
21 .15 Nachrichten (französisch)
22 .00 Nachrichten
22.15 Nachrichten
23.15 Nachrichten
23.45 Nachricht-n
24 .00 Nachrichter
0.15 Nachrichten
1.15 Nachrichten

(deutsch)
( französisch)
«französisch»
( fvanisch)
deutsch )

( französisch)
( f« M,Zssfch )

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen treuen
Diener , den

Hochw . Herrn

Wilhelm Senn
Pfarrer in Sickingen

wohlvorbereitet durch die Tröstungen unserer hl.
Kirche, im Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Flehingen/Sickingen, 23 . Januar 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Das Toten -Offizium beginnt am Freitag , den 26. Jan . 1940, 9 Uhr,
in der Pfarrkirche von Sickingen . Daran ansdil . die Beerdigung .

Sterbekötle in Karlsruhe
, 20 . Januar :

Maria Frietsch geb. Blum , Witwe . 74 Jahre alt , Viktoriastr . 1»
»1. Januar :

Karl Wilhelm Fri », Schlosser, Ehemann , 56 Jahre alt , Rüppurrer -
stratze 14

» . Janua :

Lisette Kornmüller geb. Reeb , Ehefrau , 6« Jahr « akt , Raftatterstr . 77
Anna Knntz geh. Kley , Witwe , 73 Jahr « alt , Welnbrennerftr . 14
Wilhelmine Leichtie» geh . Bischer, Witw «, 78 Jahr « alt , Welnhren -

nerstratze 60
Friedrich Schorndaum , Metzger, Witw «r , 56 I . alt , Lützelauerstr . 24
Lina Merlle geB. Ruf , Ehefrau , 45 Jährst alt , Rheinbergstr . 21

. 23 . Januar :

Margaret « Zimmer , Näherin , ledig , 4« Jahre alt , « ugartenstr . 54
Jakot Wilhelm Zoller , Sattler , Ehemann , «9 Jahre alt , Martenftr . 41
Maria Anna Gehring geb . Fichtelbrönner , Witw«, 80 Jahr « alt ,

Graf -Rhenastratz « »
Louise Siegel geb . Siegel , Witwe, 69 Jahre alt , Kirchbühlstr . I
Johann Georg Ander , Stellwerkmeister , Ehemann , «8 Jahre alt ,

HumBoldtstratze 14
Karoline Bertha Deck, geb . Köhle, Witwe, 64 I . akt , Agathenstr . 28

11. Januar !
Alois Weiler , Schlosser, Ehemann , BS Jahre alt , Luisenstr . Sb
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